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laust: die Munition durch feindliche Granaten in die Luft fliegen
zu sehen. Siehe Avanciren.

vorräthige Stücke zum Marsch der Artillerie, siehe Feld«
Artillerie.

Vorraths-Laffctcn werden bei jeder Batterie eine mitgefüh»
rct, auf welche die andern Geralhscbaftcn gepackt werden, als die
vorräthige» Rader, Schwengel, eiserne Achßn und hölzerne Noth-
Achle», Schlcifbaumc und Handspeichcn. Alle diese Stücke wer¬
den mit Bindefnicki?! gut befestiget, und durch dazwischen gescho¬
bene Strohwische gegen das Reiben gesickert.

Vorschlage zu dem Gsschütz werden aus Heu, Stroh. oder
am besten, aus altem Tauwerk gemacht , wknn man mir bloßen
Kugeln , ohne Spiegel. aus den Kanonen schicsscn will. Die von
Tauwerk sind am vorzüglichsten, weil sie das ans dem Schießpul»
ver erzeugte elastische Gas besser zusammen halten und daher dem
Projectil eine größere Jmpulsionskraft geben. Siehe Laden des
Geschützes.

W.

Wände der ssasseten siehe das leztere Wort.
Wärmrstoff (tlninrique) ist aus der altern phlogistischen

Lehre mit in das neuere System übergetragen, seine materielle Exi¬
stenz aber von andern Ehemsten, namenrlich Schere r, Schel»
ling, und Rumford widerstritten worden. (Siehe Feuer)
Als Beweis führen sie vorzüglich an: daß die Warme im leeren
Räume nickt in den Körpern empor steigen könne, wie doch nach
Picters Versuchen geschiehet. Nach Davp's Theorie ist die
Wärme nichts anders, als eine besondere Art Bewegung der Par-
tickel eines Körpers, wodurch sie einander wechselseitig abstoßen,
während sie durch di-' gem.inschaftlicde Wirkung der Cohäsion, der
Schwere und des Drucks der den Körper umgebenden — ebenfalls
schwere ' — Stoffe gegen einander getrieben "werden. Wird nun
durch diese fortgesetzte Bewegung, oder vielmehr durch die daher
entstehende Reibung die Temperatur eines Körpers höher, als die
des menschlichen Körpers, so wird sie d m letztem als Warme
fühlbar. Bei noch stärkerer Bewegung endlich entstehet Feuer.
Der verschiedene Znstand der Körper hängt diesem Systeme zufolge
von dem Vcrbältmß der Anziehung oder Zurückstoßung
ab, H nackd m im ober diese pravaliret, ist der Körper fest,
tropfbar, flüssig, oder in Gazfo m. Die abstoßende Bewegung
wird aber in sseii Körpern hervorgebracht : i.) durch Mitth ilnng
von andern Körpern, deren Partikeln ''clwn in Bewegung sind;
2.) durch Reiben od-r Stoßen, wo die mechanische Bewegung der
Massen in -ine repvkstve Bewegung ihrer Besiandtheile übergehet;
Z.) durch chemische Verbindungen und Zersetzungen. Die Fähig-
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keit der Kör'ver aber: abstoßende Bewegung mitzittheilen ober zu

empfangen, heißt die hohe oder n i e d e r e T e m p c r a t ur dersel¬
ben. Geschieher nun die chemische Trennung und Verbindung der

Besiandrheüe w schnell, wie bei dem Verpuffen, daß die abstos-

scndc Bewegung augenblicklich auf eine außerordentliche Weise
vermehret mstw, so entstehet durch das schnelle Verbringen einer
bedeutenden Luftwaffe von dem erzeugten Gaz daS starke Geräusch,

welches man bei diesem Prozesse bemerket.

Gegen diese Behauptung ist neuerlich W. Henry in Manche¬
ster ausgetreten und hat die Materialität des — obgleich impon-
derablen Wärmestoffs zu erweis n gesucht, indem er bemerklich
macht: daß Bewegu ug eine Eigenschaft der Materie sen, und
sich nicht ohne diese in der Natur gedenken lasse. Nun ist aber in
der Toricelluchen Leere durchaus nichts vorhanden, was die Be¬

wegung fortpflanzen kbnnc, und dennoch gehet nachNnmfordS
Versuchen die Wanne durch dieselbe hindurch; folglich scheint die

Wärme migbhangig von der Materie, und demnach auch von der

Bewegung zu scyn. Dies ist aber nur möglich, wenn man die
Wärme selbst als eine Materie besonderer Art anstehet. Dazu

noch: daß die Warme den Raum anderer Körper vergrößert; folg¬
lich muß sie selbst undurchdringlich und ausgedehnt scyn, das

heißt: einen Raum einnehmen. Auch scheint der Wärmestvff
der chemischen Anziehung unterworfen zu seyn, denn seine charak¬

teristischen Kennzeichen verschwinden , indem er die Form und mit

dieser zugleich die Eigenschaften der Körper verändert. Dies ist

aber der "einzige sichere Beweis von der Wirkung chemischer Vsr-
waudschastem Es scheint zugleich dabei wirkliche Wahlvcrwand,

schaft zu eristiren, denn in hoher Temperatur verbindet sich der
Wärmestvff nur allein mit dem einen Beffandtheile der Mctallorydc,

,md scheidet ilm ab. Eben so wird bei den Verbindungen anderer

Stoffe der Wärmestvff bald abgeschieden bald verschluckt; ein
andermal wirkt er durch doppelte Wahlvcrwandschaftcn zu den

Trennungen, wie bei der Zersetzung d>.s Wassers durch Eisen ,
und der kohlensauren Laugensglze durch eine Säure; endlich dient

auch der Wärmestoff bei einigen Substanzen als Anneignngsmittek,
weil sie sich nur allein in hoher Temperatur zu einem Ganzen ver¬
einigen lassen.

Astahlverrvandschaften sind: wenn bei einer Verbindung der

Stoffe zugleich auch eine Trennung e folget» Entstehet dabei nur
eine neue Verbindung heißt eS eine e i n s ach e W a y lv e rw a n d»

schaft, eine doppelte aber, wenn zwei Trennungen
und zwei neue Verbindungen statt finden. Die W ahlver w a n ti¬
sch a st c n sind inder Chemie von wesentlichem und mannichfachem

Nutzen, um gewisse Stoffe rein zu erhalte». Wird z. B. dem aus

Essigsaure^und Blei bestehenden Vleizucker. Kali hinzugefügct, zu
dein die Sauren eine nähere Verwandtschaft hat, wird sie das Blee

verlassen, und sich mit dem Kali zu Essigsaurem Kali vcr?
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binden. Oder bei der doppelten Wahlverwandschaft entstehen durch

Zu ammensttzung deo schwefelsauren Kali'S mit salzsaurem Kalk
zwei neue Substanzen: das salz saure Kali und der schwe¬

felsaure Kalk. Mau sehe auch Verwandtschaften.
IVallbüch en sinv an die Stille der alten Doppelhackcn und

Wallmästeten getreten, schießen 2 Loth Blei, und werden eben so.

wie jene, aus einem Gerüste oder einer Gabel liegend, abgeschos¬
sen. Da sie l2oo Schritt tragen. sind sie mit Vortheil gegen die
rck 0 gu „ sziren den feindlichen Offiziere anzuwenden.

lcVallgranaten siehe Sturmgranaten

rvalllaffeten sollst -Zu plane) inüßeu im Allgemeinen, um ih¬

rer Bestimmung zu enliprechen. auf dem schmalen Wallgange
nicht zu viel Raum gehen, und den feindlichen Nikoschetschüßen so
wenig Flache als möglich darbieten. Man macht sie daher ent,

weder den Feldlaffetcn ähnlich, mit dem Unterschiede: daß sie
kürzere Wände und niedrigere Räder haben; oder man bedient sich

der gewöhnlichen S chiffslaffeten (Mau sehe dies Wort) die

aus 2 hohen Rändern mit niedrigen Vlockradern bestehen, und
vorzüglich in den Kassematte» gebraucht wenden»

Weil jedoch die einen wie die andern Laffetcn sehr tiefe Schieß¬
scharten erfordern, und sich in Absicht ihrer Richtung für die Rächt

nicht ohne Schwierigkeit firiren lassen, schlug der bekannte Gene¬
ral Gribeauval >749 in Frank eich eine besondere Walllaffete
vor, deren Nutzen er nachhe>- bei der Vertheidigung voiiSchw.id«

Nitz leibst erprobte. O'e'' Laffete (stiß. 6; 7 und 9. Rad. XXIll.)
bestehet aus 2 hohen Wänden jede von z Pfosten, die hinten
stufenweise ausgeschnitten sind. Sie werden durch eine Vorder¬

achse ), unv zwei Rwnel kl und X zusammen gehalten (?ix. y.)
Unter dem Ruhcriegel X b.findet sich noch ein niederer Niegel X. wo
den der Frosch N verzapft und gebolzet ist, zwischen den daö Hin¬

tere Block'rad läuft, (Gss. 7.) Die ganze Lastete stehet mit ihren
Vorderrädern aus den Laufschwellen O, des Rahmengestclles bi^.

8. das hinten zu Verringerung des Rücklaufes die Anftoßkcile E
hat. Das eiserne Vlockrad bewegt sich in der Rinne l) und das

ganze Rahmengestklle wird durch 5 Riegel X verbunden, von den
der Erste zugleich als st oßb al ke n dient, der zweite aber ein
korb hat, um den ganzen Rahmen auf den Unterlagen X an den
Schlußnagel bewegen, und so dem Geschütz die nolhigc Seiten-
richtnng geben zu können.

Die Maaße der Walllaffeten
sind:

Länge der Wände ......

Dvhc derselben .......

Von der «Stirn bis hinter den Schils-
zapfen Ausschnitt .....

Bog dg bis ag dje erste Stuffs . .

i6jf)der i2ftzder 8Kder

F. ?. L. F. Z. L. F. Z. L.
6 6 — 6 5 8 -
2 10 — 2 lO — 2 10 —

l 2 — r r — I ?

2Y- 2 st — 2 z-



Wal!

Die Maaße dcrWalllaffeien
sind:

2Ze

Länge jeder Stusse ......
Höhe derselben .......
Entfernung des Achöeinschnittes von

der Stirn .......
Lange des 4 Zoll tiefen Achsemschnittes
Entfernung des Ruhcriege's von dem

hintern Ends der Wand ...
i Der Rnheriegel stelzet von oben herab-

wärts ........ 05 — i 4 vr
ist breit ...... r 4 — lg — 1

Hohe dcS Stirnriegels, der hinten mit
der Achse abschneidet . . .

Die Wände und Riege! sind stark
Die Wände sind uia'e w vorn an der

Stirn mit zZoll abgeschräget.

Um die Wände zu erleichtern. sind sie unten mit einem Z Zoll
tiefen Bogen oben aber 6 Linien ausgeschnitten, um Raum für
das Rohr zu erhalten. Sie stehen zugleich unten 2 Zoll weiter
ansniiander, als oben. Hinten ist i» jede'- Wand ein Einschnitt
R, um einen Hebchanm zur leichtern Bewegung der Lasteten hin»
durch stecken zu können.

Die Maastc der Achsen und
Räder sind:

16 jiider !2Wcr
F. Z. L. F. Z. L.
— 7 — — 6 6
— 3 9 — 3 9

- 8 -
- 8 —

- 8 —
- 7 —

— 9 b - 8 -

l 5 - l 4 6
i 4 — 1 4 —

- 5 - — 4 6

8Wer
F. Z. L.
-6 v
^3 9

Länge der ganzen Achse
— der Mittelachse .

Kbhe der Achse . . .
Stärke derselben . .
Länge der Nabe . «

W.ite der Nabe » . l

Durchmesser derselben

l6 Wer
z. ?-
6 4

2
— 9
- 8
t 10

8hinten
dornen ^6" —

iimHaufen r 5
^ h'nren 1

L vorn r —
Stärke der Sseichen in der Milte ' 2
Hobe der Felgen ...... — 5
Stärke derselben an den Schienen . — Z
Svnhr oder Weite der Rader . . 10
Durchmesser des Blockrades . . . >2 z

Zugleich sind die Räder allgemein 4 Fuß 4 Zoll hoch
haben 4 Joll h Linien Sturz.

Das Beschläge dieser Walllaffeten bestehet in 2 RitlrlrhgkeNj

12 Kder
F. Z- L.
d 2 —

4
-86

__ ^ _
r 8-
— 7 -
" 5 —
1 4 —
r 1 —
— Ii —
— I icz
— 4 6
— 3 -
3 10 —

— 2 8 -

— 76

i v —

8 Wer
F. I.L.
6

5
7
6
6

- 6

1 Z —

—10 —

-1 8
" 4 3
-2 y
Z la —
2 Z —-

und



4 obern Sackblechcn am Zapfenlager; 4 liegende Bolzen, so durch
die Niegel gehen; stehende Bolzen; 14 Schraubemuttcrn und
14 Unterlegcblcchc dazu; 2 stutzen zur Bewegung, mit 2 Mut»
kern und 4 Unterlegcbiechcn;2 Haspen zu den Handspeichen; r
Band oben auf dem Ruheriegelmit 2 Nietungen; 2 Bänder auf
dem untern Riegel und 2 Bander unter demselben; 4 Bolzen durch
die Frösche des Block ades; 2 Achsbleche;?. Achsschicnen; 2 Roß¬
bleche; 2 Achsringe; 12 Radeschienen; 24 Niedtnagcl; Z7 andere
Nagel; l Blockend von Gußenen; 1 eiserne Achse dazu; 2 kup«
ferne Pfannen; l Richtschraube mit ihrer, in den Ruhcriegel ein¬
gelassenen Mutter, und 2 dazu gehörenden Bolzen.
DieDimcnsi 0 ncn des Rahmen-

geste lles sind:

Ganze Länge des Rahmens . .
Breite desselben oder Länge deS Roß

balkens ........
mittlere Breite desselben
äussere Breite desselben

Höhe dcss Iben ...
Länge der R'egel ohne Zapfen . .

Breite derselben . . .
Stärke derselben . . .

Länge des hinderst n Riegels . .
Länge der Laufschwellrn ....

Breite derselben « » »
Stärke derselben . . .

Lange der auf dieselbe g-ssezten Latten
Breite derselben . . .
Höhe d'»selben ... .

Die Entfernung ihrer äußern Fläche ist
allgemein g Fuß y Zoll 6 Linien,
beinahe der Spuch> der Räder gleich.

Die Mitte des zweiten Riegels stehet
20 Zoll von der vorder», Fläche
des Stoßbalkens ab.

Die Länge der Rinne ist ... .
Breite derselben - . .
Innere Weite . . «
Tiefe ......

Das Hintere Ende der Rinne gehet über
den lezten Rieg l heraus: . ,

ihMer i2ffjdcr 8Mer
F- Z- L. F. Z. L. F. Z. L.

ll 8 " ll 4 - 11

g 6 b 466 466
- 6 - -5 — 5 6
— 46 — 4 — — 4 —
— 5 — t> — — t> —
336 3 3 6 3 3t.
- 5 6 " 5 " " 5 "
— ll — — 6 — — 6 —
5 y - 5 8" 5 8 —
ll 6 6 ir 2 6 ro 10 b
-76 — 7 " - 7 "
— 2 — — 2
10 ii — 1O 7 - lO z —
— Z — " 3 — " 3 "
— 4 — - 4 - — 4 "

77
4 "
2 6

.4 6 —

6 6
7 "

3 6— 26

io 6

c)3
6

3 3 "lz
Dieses Rahrnengestelleist vermittelstdes 10 Zoll langen Dreh-

bolzen auf der Bettung beweglich, deren Beschaffenheit und Maaße
schon vorher angeführct »norden sind. ( S. Bettungen.)

Das Beschläge deS Rahmens ist: 12 Bolzen mit ihren Mut»
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tern und Untcrlegblechen; 25 Nietnagcl; 1 Blech auf das Loch
des Orchbvlzen; 1 Seircublech an die Laufrinncn, damit sie bei

der Richtung nicht durch die Handspeichen beschädiget wird; einige
Bänder und zc> Schlosser-Nägel.

Das Gewicht einer solchen Walllaffetc ist:

Die Laffete
die 2 Räder

das Rabmengcstelle
die 2 Rücklaufkeile

die 2 Hemmkeile

der Drehbolzen

24ti5dcr i<Mder l2ff)der 8Kder

Pfund Pfund Pfund Pfund

1370 I22Z lv54 Y25
(cor 485 Z8r
622 t >2Ü 62h 626

18 18 18 18

-5 IZ 15 15
8 8 8 8

2bZ4 2405 2ltch -973

Obgleich diese Lasteten allerdings folgende Vorthcile gewah-

rcn; 1.) Bei Nacht eben so genau als bei Tage schieße», und die
einmal genommene Richtung beibehalten zu können; 2.) nur 18
Zoll tiefe Schießscharten zu erfordern, wodurch die Brustwehr
nicht so sehr geschwächt wird, und sich auf dem Walle leichter und

schneller neue'Batterien anlegen lassen; z.) einen nur unbedeutcn»
den Rücklauf zu erlauben, wo das Geschütz durch seine eigene
Schwere von selbst wieder vor an die Brustwehr geht, daher 4.)
eine schwächere Bedienung dazu ndlhig ist. 5.) Daß die Artille¬
risten nicht durch die Schießscharten getödtet oder verwnndct wer¬
den können; ist dennoch nicht minder wahr 1.) daß es überhaupt

schwer ist: die Schießscharten von den Feldbatterien zu treffen;
2.) daß die Lastete wegen ihrer Höhe den Rikoschetschüßen mehr

ausgeseztist, als eins andere niedrigere; z.) daß es einer besonder«
Einrichtung bedarf, um die auf solchen Lasteten liegenden Ge¬

schütze von'einem Orte nach dem andcru zu bringen; 4.) daß we¬
gen der Hohe dieser Lasteten das Laden der Kanonen sehr beschwer¬
lich ist, und daß bei den Vierundzwanzigpfündern der Artillerist

auf den Rahmen klettern muß, um den Schuß gehörig ansetzen
zu können. Dazu, daß nunmehr Z ) nicht nur das Geschütz, son¬
dern auch während des Ladens die Bedienung den geraden und

schrägen Schüssen blos gestellt ist, die ohnstreitig gefährlicher sind,
als die durch die «Schießscharten herein kommenden Schüsse. Denn
nimmt man an: daß die feindlichen Batterien ü^o Toisen oder 600

Schritt von dem Walle und zugleich auf dem Horizonte des bedeck¬
ten Weges liegen, so ist die Höhe des WalleS 2> Fuß, wovon noch
5 Fuß, als die Höhe der auf den Batterien stehenden Kanonen ab¬

gezogen werden muß, daß nun noch 16 Fuß für jene Hohe übrig

bleiben.^ Nimmt man nun 2ga Toisen für de» Sinus totus; so
ist 16 Fuß die Tangente eines Winkels von z? Minuten, und folg»
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lich die Schußlinie fast gar nicht von der Horizontallinke verschieden»
Jeoc Kugel aber, welche I Fuß unter die Krone der Brustwehr
trifft, gehet noch ungehindert durch dieselbe hindurch; da nun
ab-r dieG r i b eauva lsche Festungslaffercl Fuß über bie Brust-
wehr empor raget, und das Bodenstück des VierundzwanzigpfündcrS
noch beinahe i Fuß hoher ist, so folgt: daß bei dieser Einrichtung
Z zuß Hohe von dem Geschütz den feindlichen Schüssen ausgesczt
sind.

Der bekannte MarqnIS von Wontalembert hat deshalb
eine andere, niedrigere Art Walllassetcnerfunden, die zugleich noch
weniger Raum einnehmen, und in den Kasematten der Festungen
vorzüglich anwendbar sind. Zwar ließe sich gegen sie einwenden:
daß sie nicht ohne Schießscharten g-brauchr werden können. Allein,
weit entfernt , dies als einen Fehler anzusehen; sollte man viel¬
mehr allen Ernstes darauf denken, in einer Festung das so kostbare
Geschütz und das noch weit kostbarere Leben der Artilleristen zu er¬
halten. Bei der gewöhnlichen Bauart der Festungen sind die Eon-
trabatterien des Feindes dem Geschütz der Festungen allzeit weit über¬
legen; man wird es ehr bald außerThrtigkeitgeseztsehen,wenn man
es nicht nach Möglichkeit gegen das feindliche Feuer zu decken sucht»
Dies laßt sich aber nur allein durch eine zweckmäßigeEinrichtungder
Schießscharten bewirken, »ud man kann unmöglich eine Laffete für
fehlerhaft halten, die zu dem Gebrauch hinterSchießscharten ciiigerich,
tet ist, während man mir ihr zugl-ich vermittelst eineö hinzugcführ«
ten BockeS über Bank schießen kann.

Diele M onralcm herrsche Laffete nun hat mit der vorher
beschriebenen nickt nur den Vortheil gemein: i) daß nur sehr we¬
nig Leute zu ihrer Bedienung ndthig sind: z zu einem Vierundzwan-
zigpsünder, und daß 2) die einmal genommene Richtung wegen
des Rahmengestellesunverändert kle bet, so daß man n, der Nacht
eben so genau mir dieser Laffete schiesscn kann, als am Tage. Son¬
dern die Artilleristen sind z) auch hier mehr gegen das feindliche
Feuer gedeckt; 4) sie nimmt ungleich weniger Raum ein, und ist
daher in Kasemattenund auf den Schiffen gleich brauchbar; z)
erleichtern die unter dem Rabmcn hinten angebrachte» kleinen eiser¬
nen Rollräocr die Seitenbcwegungderselben; endlich wird 6) auch
hier der Rücklauf durch die Bewegungder Walze auf dem Richt¬
oder Laufoaume gehemmt, und 7) bedarf es dci diesen Laffeteu
nur einer sehr einfachen Bettung, die blos aus einem Stoßbalken:
und einer, etwa 12 Fuß laugen Diele bestehet, auf der sich die
eisernen Blockräder bewegen, wenn das Geschütz eine Seitcnrichtung
erhalten soll.

Gleich der vorhergehenden ist anck diese einer Schiffslaffete
ahnlicv l'-ch. XXllk. 4. die auö 2 kurzen und niedrigen Wan¬
den bestehet?. welche durch den Stirnriegel Ist die Vorderachse
und durch das eingelassene Rnhebrct f zusammen gehalten wer¬
den. Unter dem Stirnriegel sind A hölzerne Frösche oder KM



angeschlagen und durch ein eisernes Band befestiget, die den Richt¬
baum lZ umfassen, um das Geschütz unvenückl zu erhalten. An
der Achse Ebefinden sich 2 Blockender X; hinten aber laust die Last

fere mit der, zu dem Ende eingeschnitten Walze R, auf dem Nicht«
bäume ö.

Die hölzernen Vorderräder bestehen jedes aus 6 besonder« Seg«
menten, so daß die Holzfasern nach der Richtung der Radien ge«

h:n, und daher die Rader ihre runde Gestalt nicht verliehrcn kön«
nen. Sie sind jedes mit 2 eisernen Reisen verstärkt, und haben

«us ihrer äußern Peripherie 6 Vertiefungen, um zur Bewegung
des Geschützes mit Hanvspeichsn in dieselben fassen zu können. Sie

haben nächstvem an ihrer inwendigen Seite ein eisernes Sperrad,
worinnen ein, an der Laffctenwand angebrachter Spcrrhakeu saßt,
um die, auf de» vorwärts geneigten Rahmen zurück gelaufene

Lastete fest stellen, und das Geschütz laden zu können. XiA. z.

Dicsselbe Bestimmung hat auch eine, hinten am Ricktbaume

L befindliche Klinke X, die in einem der 4 Ausschnitte des Ruhe«

rlcgels Ick faßt, und so die Lastete nach dem Rücklauf fest halt.
Wenn das Geschütz geladen ist. wird der untere Theil der Klinke
mit einer Handspelche 0 aufwärts gedrückt, daß ihr oberer Theil

den Einschnitt dcS Nruheriegels verlaßt, und die Kanone wegen der
vorwärts gmeigten Stellung deS Rahmens von selbst wieder vor«
läuft.

Zur Richtung der Kanone ist auf dem Ruhericgcl ss ein beweg¬
licher Keil p; ssi'g. Z. vermittelst einer horizontalen Schraube ()be,

»veglich. Die leztere gehet in einer zaugenförmigen Mutter X, die
vermittelst einer eisernen Platte und zweier Holzschrauben an dem

Ruhericgel fest ist, und mit der Stellschraube 8 zusammen gezogen
werden kann, damit das Geschütz bei dem Abfeuern seine Elevation
unverändert beibehält.

Die Laufschwellen , auf welchen sich die Lastete beweget,
sind durch drei Riegel zu eimm Rahmengeftelle verbunden. In
dem vordern X ist ein Loch, durch welches der, de» Rahmen an

den Stoßbalken heftende Drchnagel geht; unter dem hintern Ric»

gel v aber sind 2 eiserne Rollräder angebracht, um die Seitcnn'ch«
tunq des Gci'chützcS zu erleichtern. Zwischen den Laufschwellel,

endlich gebet der Richtbaum k hinaus, auf dem die Walze der Las-
fete st läuft. Ei hak hinten einen eisernen Bügel, um mit einer

hinein geschobener. Ha»pspe!che das Geschütz richten zu können,
und ein Protzloch, den Nahmen mit der darauf stehenden Lastete
vermittelst einer vorn darunlcr gebrachten Achse von einem Arte
zum andern bringen zu können.
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Die Maaße dieser Walllaffeten sind:

36 Kder

F. Zl L

Die Wände sind lang
hoch
stark

Der Stirnriegcl ist, ohne Zapfen lang
breit

hock

er ist zugleich in der Mitte 2 Zoll ausge
schnitten

Die angesezten Frosche sind lang
breit

stark

Der Ruheriegel ist lang
breit

hoch

Die Mittelachse ist lang
breit

hoch

die Arme sind lang

Die Rader haben im Durchmesser
sind stark

die Walze ist lang

stark

am stärksten

auf den Richtbaum
unter den Wanden

haben DurchmesserDie eisernen Stellrader ^

Die Laufschwellen des Rahmens lang
breit

hoch

Lange
Breite

Tiefe )

Der höhere Riegel ist lang
breit

hoch

Das Sohlstück darunter, lang
breit

hoch

Der vordere Riegel «st lang
breit

hoch

Der mittlere Riegel ist lang
breit

hoch

des Aus¬

schnittes :

6 —
1 11
—

r 8-
-- 8 -
— 5 b

1 9

— 7

1 7^

2 10 —

— 7 -
7 —

3

3"" -

— 6 —

— 49
— 8 -

7
— 11 —

— 11 —

6 10 —

— 5 —
— 3 -

5
1 1 —
—10 —

5
— 10 —

" 3 ^

3 " —
—11 —
—11 —

2t —
— 6 —

-5 6

12 Mer

F. Z. L.

Der
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z6 Mcr 12 jtzder

F. Z. L. F. I» L.

12 2 — 10 z —
—-10 — ^ 7
— 8 - - 5 —

— 11 — — 6 —

— 7y
— 6 —— 7 6

12 — — 11 —

- 8 —

- 4 —

^ 5 —

-- l 5
26 —

Der Richtbaum ist lang
breit

hoch

Die Füllklötzer zwiichen ihm und dem vor«
den, Riegel sind lang

breit

stark
Die Hintere Stütze unter dem Richtbaum ist

lang
breit

stark

Die Handspeiche zum Nichten ist lang
stark

Die eisernen Blockräder sind Im Durchmesser
stärk

Der Drehnagcl Ist lang

Sollen diese Lasteten nach dem Vorschlag ihres Erfinders auch

bei dem Feldgeschütz angewendet werden, bekommen sie 2 große
Räder, von 4 Fuß 4 Zoll Durchmesser und einen Protzwagen mit 2
kleinen Rädern von z Fuß 4 Zoll Durchmesser

Das Beschläge dieser Lasteten ist: 4 Bänder an die Rader; 4
Retirirhaken; 2 Schienen unter die Walze; 2 Pfannenstücke; 2
Psanncndeckel; 2 Bänder an die Frösche; i Band mir Löchern
unter den Rnhericgel; 1 Richtschraube mir ihrer Mutter und der
Stellschraube derselben; 2 Bänder dazu; 1 starkes Band um die

hintern Riegel; 2 eiserne Stellklinken; 4 stehende Bolzen; 20 ver¬
schiedene Bolzen»

An den Nahmen befinden sich: 1 starkes Band, an dem

Loche des Drehnagels; 1 Band auf dem Richtbaumc; 6 Bolzen
dazu; l Drehnagcl; i Klinke mit ihren Bolzen; 4 Ziehbolzen; 2

Achsschlenen ; 4 Bolzen dazu; 2 eiserne Blvckräder; 2 Achsen da¬
zu ; 2 Haspen zu den Handspeichen; l Protzlochschiene, hinten
auf den Richtbaum.

Das Gewicht einer solchen Lastete für die zwölfpfünvige Ka»
iione ist:

Das Hölnverk der Lastete 187 Pfund
das Beschläge daran ibt, —

Der Rahmen mit seinem Beschläge 540 —

M ^ , 89z Pfund
Der dazu gehörige Wagen mit den

4 Rädern und Prvtzwagen 1049 —

Heiler Ceschütz.Wörtert'. III. Ä-

Zusammen 1942 Pfund
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Will man mit diesen Lasteten über Bank schießen, darfman nur
den Rahmen vorn wir dem Drchnagel auf einem, auf 4 Säulen

ruhenden Bock bestsiwen, und Hutten anstatt des Riegels mit den

Dlockrädcru ein Gestelle von verhalüiißmäß ger Hohe anbringen;
der zugleich auch der Lange der Stütze unier dun R ckttbaume ent¬
sprechen muß. Emc u»v eben dicstlbc Lastete erfüllt auf diese Art
die doppelte Bestimmung: gleich der Gr ebeauva lisch en zum
Ueberoankschießeu b auchbar zu scy», und doch auch in den Kasse»
mallen angewendet werden zu können.

Wallampen (tampions <iu purapst) sind aus ciscrnenStä»

ben zusammengesetzte Kienlampen oder Feuerkorb , die an langen

Stangen über den Wall ninaus gehangui werden, um vermittelst
des darin brcun-ndcn Kienholzes bei dunklen Nächten den trocknen

Graben zu «ienckttei; und feindliche Uebcrfälie zu verhindern.
rvalzmühlen Siehe Pulvermühlen»
Warze siebe ?zakerenftock.

Waschen des UttZes gelchichet, um dasselbe von den erdkgten
Thcilcn zu b neieu weil diese von dem Wasser mir fortgeführet
werden, wahrend die schweren metallischen Partikeln sich zu Boden

setzen, und folglich zurück bleiben. Das grpochte Erz kommt zu
dem Ende auf den e?r0 ß- oder A b la ufheer d, einen etwas ab¬

wärts geneigten Tisck mit einem Rande, der durch ein queer hcrü-
der gehendes Bret in die Hälfte gerhcilet ist, doch so dag jenes die
Fläche des Heerdes nicht berühret, sondern das Wasser darunter
lhinwcglaufeo kann. Eine Hanptlcitungsrinne führet das Wasser
hinter einer Reihe solcher Ab lau fh ee rdc hinweg, um jedem das
Erforderliche vermittelst eines schwachen Rohres zuzuleiten. Die¬

ses Wasser, nachdem es einen dreieckigen Raum vom obcrn Ende
des Heerdes angefüllet hat, fließt über das Erz in der ober» Hälfte

des Tikches hinweg, und Pühlet es unter dem Abthcilungsbrete
hinweg über die ganze Fläche des Heerdes hinab, indem es zugleich
mit einem Streichbrett unausgesetzt, bewegt wird, damit das Was¬

ser die leichte Erde mpor hebe und durch eine Oeffnung ln dem
untern Rande des Heerdes mit sich fort führe. Das gewaschene

Erz wird nachher auf den Tregebühnen getrocknet und zum
Verschmelzen deschickt.

Wasserfeuer ( stau s,gunkigue) sind ein nicht unbedeutender

Theil der Lustseuerw? ke, erfordern aber zu ihrer Anwendung, wo

möglich, ein fließendes Wasser, weil auf stehenden Gewässern
viel mehr Gefahr bei dem Aaöietzen und Zünden dieser Kunstfeuer

zu besorgen ist. S e bestehen in Wasscrschwarwern, Lichtern» Jr-
wischen, Wasserkeqest', Pumpenröhren , Wasserrädern, Uferpatro¬
nen, Wasser-Raketen, Giraudoln, Mcnenschwarmcrn und Was¬

serfassen:.

Bei einem Feuerwerke ist in Absicht der Vertbeilnng dieser
Wasserfeuer auf die dazu bestimmte Fahrzeuge vorzüglich auf den

ln lcztern vorhandenen Raum, auf die Diöposizjon des Feuern?«»
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kes, auf die Tiefe des Wassers, die Richtung und Geschwindigkeit
des Stromes, und endlich auf die Entfernung der Zuschauer Rück¬

sicht zu nehmen. I» den Schiffen selbst werden die einzelu-n Was-

scrftuer nach ihren verschiedenen Gattungen in besonderen zugedeck,
tcn Kasten und Fässern geordnet, so daß sie gleich zur Hand sind;

Die Schiffe werden gucer über den Fluß dergestalt verankert: daß
die Wasserfcuer bequem ausgesetzt und gezündet werden können,
und daß sie nachher brennend durch den Swom abwärts von dem

Schiffe hinweg geführet werden. An jedem der legten stehen zu¬
gleich ein oder zwei kleine Fahrzeuge bereit, um die zündenden Ar-
t.geristcn zu retten, wenn durch hineinfliegendes Feuer eins der
Schiffe in Brand gerathen sollte. Die großem Körper, als Bie»
nenschwärmer und Wasserfässcr werde» deshalb auch nicht dichte
an dem Bord der Schiffe, sondern vermittelst eines langen Ra¬

ketenzünders angebrannt, nachdem man sie an einer Leine etwas
stromab treiben lassen, damit sie desto sicherer und schneller fort¬
schwimmen.

Nflasserfaß (Luve ä keu uguatigue) ist ein großeö Faß oder
Bottich von weichem Holz, unten mit einem doppelten Boden,

ss um die Senkung von grobem Kies odcr Sanb hinein zu thun, und
über und über mit Reffen gebunden, auch gegen das Eindringen

des Wassers mit Pech überzogen und mit 4 Henkeln von Stricken
versehen. Die Senkung dieser Fasser zwischen den beiden Boden

wird dergestalt eingerichtet: daß nach der völligen Ladung dersel¬
be» noch ^ ihrer Hohe aus dem Wasser hervor stehet, weil sie aus¬
serdem bei dem Ausladen durch die Kraft der Ladung völlig un¬

tergetaucht werden und keine gehörige Wirkung thun
Bei der Versetzung wird nun die zum Ausladen bestimmte

Pulvermeuge in 4 Theile gerhcilet, und in 4 nach der Form des
s Bosens auf einer Seite rund, ans dm andern beiden aber reckt-
s- winklich geschnittene Kapseln von Doppelpapicr geschüttet, die

man mit Nageln aus dem Boden befestiget, von oben herein mit
einem Pfriemen durchsticht, und die 1 Zoll von einander entfernte

Löcher mit Anfeu er u Ng stei g überstreicht und mit Mehlpulver
bestreuet. Auf diese Ladung wird der hölzerne Hebe'piegcl gel-'get,
der in der Mitte ein Loch zu den Brändcm und ringsherum mehrere

andere Löcher zur Commnnica ion des FeucrS hat,auch auf beiden Sei¬
ten gut mit Anfeue.miigszcug bestrichen und mit Mchlp.flaer be¬

streuet ist. Der Bränder ist mit gewöhnlichem Bran sersatz
oder auch mit Brilliant geschlagen (Siehe diese Worte > nuten
schräge abgeschnitten und vermittelst angeleimter Stücken Leder an

den Hebespiegel genagelt, welcher leztere auf «einer obern Seite

drei hölzerne Hebesiützcn eingezapfet hat , die bis an den Deckel
des Fasses herauf reichen, um ihn bei dem Ausladen zeitig aeuug

heraus zu stoßen. Die Versetzung kommt auf den Hebeipieac! zu
licgrn, so wie sich die dazu bestimmte Körper am besten schicken;

hlos die Lichter werden auf ihre Köpft gestellt; zuletzt wird der

R H
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Dtckcl auf das Faß befestiget, an der Brandröhre mit Papier über«
lclnn und mi, Pecn übergössen.

Die Maaße und Versetzung der gewohnlichsten Wasserfäßer
enthält nachstehend Tafel:

Beichaffenlieit
der

Versetznng

12 Wassertegel v.i
i tb.

l2 5i>.
20 8L,H.
24 Wasserschwär¬

mer v> 4 L-
öfswrißerReaen

Heyedes
,fa„es

Zoll.

«7

Weite des Fasses

Oden i Unre»

' Zoll Zoll"'

2 Pfund
1 Pfund

Pfund

1 Pumd

Daß die zur Versetzung bestimmte Feuer gut in den Köpfen
angefeuert und mit heraus hängenden Hanssiopinen ver»

sehen seyn müßen, darf kaum bemerki werben. Zu
den Jrrwischfässern würde eine zu starke Ausladung
nachtheilig seyn; man setzt sie daher aus gleichen Thei»
len Hackenpulver und Mehlpulver zusammen.

PVassergiranden bestehen aus einer kleinen Anzahl Raketen,

die eben so, wie auf dem Lande in die Hohe steigen. Da je»
doch die unterwärts hängenden Raketenstabe eine beträchtliche Tiefe
des Girandenkastens zur Nothwendigkeil machen, wird man selten

Wasser finden, wo diese Kasten schwimmen können. Es würde da»

her eine weitläufige Beschreibung ihrer Verfertigung unS von un-
serm Ziel entfernen.

rvasserkegek ( äauplckris) sind gewöhnliche Raketenhülsen von
y bis 10 Mündungsdurchmesser Länge, und mit einem der nach¬

stehenden Sätze, oder auch mit Briuiantsatz nicht zu derb geschla¬
gen.

Innere > Kaliber l Ausladung
Tiete des! des von

Zaßes jBrandersjSlükpulver

2 Psund

Zoll

4i Psuud

2 Pfund z Pfund

' Pfun 2f Pfund

2 Psnnd z P-und

2 Pfund 2 'z Pmnd

1 Pfund

r Pfund

l Psund

P und

200 Jrwischs
loo grwische

So achtlötoig-
Wa sserkegel ^24-

40 achtlsthige
WafstrkMl 23

So Lichrerkngel 24t

450 Wasserlich¬
ter

iZo Wasseclich-
ter

100 Wasserlich¬
ter
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No. l. No. II. No. III.

Mehlpulver
Salpeter
Schwefel
Klare Kohlen
Grobe Kohlen
Faulholz
Zerstoßen Glaß
Hackepulvcr

«Pfd. 8 Unz,
l - 8 »
— » 12 »
— - 8 '
— . Z .
— . 5 -
— ^ 1^ -— - 1 -

> Pfd» — Unz.
Z - — .
— - 12 -
— , 8 .
— » 8 «

- —-
^ - 8 '
— « 6

7 Pfd.-Unz.
8 - 8 «
1 - 12 »
1 - — -
- - 8 -
- - 4 -
- « — -

— » — ,

Unter den Satz wird eine Bleikugel nach Vcrhältniß des Ka¬
libers des WasserkegclS zur Senkung eingelegt, und hierauf die
Hülse zugeritten und verleimet. Die Schwere der Senkungen ist:

zu 4 pfundige Wasscrkegeln 7 Loch Blei

Damit bei dem Verbrennen der WasserkegU in gerader Rich«
tung schwimmet,wird oben 1 Kaliber unter dem HälShnnde eine
runde hölzerne Schwemmungan die Hülse geschoben, welche z bis 4
Kaliber groß und 1 Kaliber stark ist.

Die VriUiamb'egel werden wie die vrilliantbrander auf die
unter diesem Artikel beschriebeneWeise, mit den dort angeführten
Sätzen geschlagen, und wie andere Wasserkegel, unten mir einem
Schlag und einer Senkung verschen. Wegen der großer» Gewalt
des Feuers bekommen sie größere Schwemmnugen, die

zu den 4 pfündigen Wasscrkegeln 20 Zoll

lnS Gevierte halten.
Die Lichterkegelendlich werden in 8 l'sch'ge Wasserkeqelhül«

scn geschlagen, so daß man zuerst z Schaufeln von einem der vor¬
her aufgeführtenSatze schlagt, hierauf 2 Scham.ln des folgenden
SatzeS stopfet, und endlich die Hülse vollends z ihrer ganzen Lan¬
ge mir Bniliantsatz schlagt.

l Pfund 8 Unzen Salpeter
— — 12 — Schwefel
— — 8 — Annmomum.

Unten rbmmt alSdann der ge wöh nliche SÄ ag , nrd I Unze
Blei zu.- Senkung in die Hülse, die eine 5 Kalid r groß. Schwein«
wmig bekommt.

lUasserlickter ( lances ü Isn aguakiezuss) werden 9 Mün»
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dungsdurchmeffer lang aus Doppelpapicr über einen 6 bis 7 löthi,
gen Winder in einem 4 löthigen Stock verfertiget, so daß die Hülsen
nur schwach sind: zu den Schlagen bedenk man sich der Schau¬
fel und des Schlägels, die zu dem vieriölhigen Stock gehören.
Solcher Schaufeln werden z des SatzeS ^ zuerst in die Hülst ge¬
schlagen, auf oiest werden 2 Schaufeln dcö Satzes L eingcstopfet,
und endlich das noch zu z der Hülse fehlende mit dem Satz ^ voll¬
geschlagen.

ö

Salpeter
Schwefel

Mehlpulver
Kohle»

S<>° ßalaoz

— ' 5 Unz.
— . Z .
1 Pfd. - .
— - L .
— - — ,

r Pfd. 8 Unz»
— - 12 »
— , — »

— » — »

— . 8 »

Nachdem die Hülst unten mit einer Senkung von 2^ Quintchen
Blei verschen, zuchritten und verleimet worden, bekommen sie
oben eine eingebundene Hanfstopine, und werden im Kopfe gut
qngefeisrt.

N?asser »VumpenrZhren werden so verfertiget, wie oben
fAsttik. Pnmpenröhren) beschrieben worden, nur daß sie hier
nach unten eine Smkimg und oben eine, 12 Joll Ins Gevierte hal«
tenvc Schwemmung erhalten.

Waffrrad (tom-niquet nguntlczniz ) ist ein gewöhnlicher
Umlaufcr (ssthe dieses Wort) der sich auf einer gFuß großen
Unterlage an einer senkrecht stehenden Spindel, horizontal bewe«
S"-

kVafferschrvärmer ( Uanpiiin oder Inräon ngnatiq ns) unter¬
scheid» sich i» Absicht ihrer Verfertigung von den gewöhnlichen
Swwarm'rn und Raketen blos dadurch, "daß sie nicht so fest ge-
schlsge" werden wst diese, und daß man ihnen bisweilen unter
dem Schlage eine kleine Senkung von j oder Z Unze Bl-i giebt,
wenn sie im Waffer stehend brennen soll n. Die Sätze dazu sind:

No. 5. No. II. No. III.

M h'valvcr
Salpeter
Schwefel
Kohlen

8 Unzen
16 »

4 '
6 -

r6 Unzen
8 .
4 --
8 -

r6 Unzen

-
5! .

äiVafferstoff (hyclragene) ist einer der Bestandrheilc deS Was-
ftrs,dersich zu dun darln enthaltenen Sauerstosswie, 15 zu 85 verhälch
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nur in Gasform erscheinet, unter allen bekannten Gasarten am
leichtesten ist, weder Geruch noch Geschmack noch andere Säure an»

zeigenden Eigenschaften bcsizt, und bei dem Zutritt der athmoö«
phärischcn Luft höchst entzündlich ist. fliehe EaS.) Der Wasser,
st off gekört zu den einfachen Stoffen, denn man ist nicht im
Grande gewesen, ihn in seine weiter» Bcstandtheile zn zerlegen.
Man findet ihn dagegen in einer Menge anderer Körper, in den
Öclen, dem Weingeist, so wie überhaupt in allen organischen Kör¬

pern. Man scheidet es ans dem Wasser ab, indem man Metalle
in demselben durch Schwefelsäure oder Salzsäure auslöst, oder
wenn man Wasser über glühendes Schmiede. Gst-, gehen läßt.

Weingeist od:r Alcc>i?ol eine bekannte starke brennbare, sehr flüch¬

tige Flüssigkeit, dieschon bei »65 Grad Fahrenheir siedet, nur 0,815

spezifisches Gewicht hat, einen eignen scharfen Geruch bcfizt, mit
Wasser sich vermischt, und die Alkalien, Salze, Seifen, den
Kampfer und den Zucker auflöst.

W.instemsäure siebe Säure.

Widerstand des Holzes; siehe Holz.

Widerstand der Lust (resistaucsclel'air) gegen geschossene

oder geworfene Körper stehet immer mit dem Inhalt, d. h. der
Größe der letzter», und mit der Geschwindigkeit, womit sie sich

durch die Luft bewegen, im Verhältnis?. Er ist demnach

— .; wenn u das Gewicht eines Wurfelfußeö Luft
16. b L 6

——, h. das Gewicht eines Würfelfußes von der Materie des
850
Projeetils, ä den Durchmesser desselben, und x die. Fallhohe je¬
des schweren Körpers in der ersten Sekunde ausdrückt. Siehe

V a h n. N ewt 0 n suchte zuerst das Gesetz des Widersta n-

des zu bestimmen, und sezte fest: daß lezterer sich bei
gleichen Flächen wie die Quadrate der Geschwin¬
digkeiten verhalte. Allein, die neuer» Erfahrungen be¬

weisen : daß dies Ge^tz nur bis zu einer Fallhöhe von 144 Fuß

oder bis zu einer Geschwindigkeit von yl Fuß in r Sekunde der
Erfahrung entspricht; bei allen größern Geschwind.gksircn hinge¬
gen ist der Widerstand beträchtlich größer, als er nach der

Theorie seyn sollte. Von 127 Fuß Geschwindigkeiten kann die

Luft vor der Kugel nicht schnell genug ausweichen, und hinter
der Kugel nicht in dem nehmlichefi Momente den von der Kugel

verlassenen Raum einuehmcn z es entstehet daher vor der Kugel
verdichtete Luft nud hinter ihr ein leerer Raum, die uorhwcndig

beide cmen bedeutenden Einfluß auf den Widerstand haben müs¬
sen. Schon R 0 bins und E » ler bemerkten dicS, und H u t-

ten stellte ein? Reihe sorgfältiger Versuche darüber an, die schon

pben (in Artik. Geschwindigkeit) angcfuhret worden sind,
allein, es gelang keinem von ihnen, ein völlig mit der Theorie
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übereinstimmendesResultat zu erhalten. Die neuesten Erfahnm,
gen über diesen Gegenstand verdanken mir dem Prof. Benzen¬
berg, der zu dem Ende in dem Mickaclisthnrme zu Hamburg
eine Reihe sorgfaltiger Versuche anstellte, indem er Kugeln ans
verschiedenen Hohen herab fallen ließ, und die Fallzeiten beobach¬
tete.

Es ist aber die Formel für daß Gesetz frei fallender Kbrper,
die keine Anfangsgeschwindigknihaben, "mit Rücksicht auf den
Widerstand der Lust

X X -
t — ' Xog. nstllr. 5 '

4-^p

wo die t die Fallzeit, lr die Hohe von der der Körper gefallen
ist, x den Raum, welchen ein im leeren fallender Korper in der
ersten Sekunde zurück legt, !Z die Basis der natürlichen Logari¬
thmen, und p die beschleunigende Kraft der Schwere ausdrückt,
mit der sie im widerstehenden Mittel auf die Körper wirkt, wenn
ihre absolute Kraft, mit der sie die Körper im leeren abwärts
treibt, —1 ist. X endlich ist derErponent des Widerstandes, d»
h. diejenige Geschwindigkeit, bei welcher die Kraft des Wider¬
standes — 1 der natürlichen Schwere gleich ist. Diese Größe
hängt von der Form des fallenden Körpers und von dem Ver¬
hältnis seiner spezifischen Schwere zur Schwere der Luft ab. Bei
Kugeln, deren Halbmesser—r, wird X — ^''I - menn —ZN n
das Verhältnis! ihrer Dichtigkeit zu der Dichtigkeit der Luft aus¬
drückt. Bei den eben erwähnten Versuchen harten die aus einem
TheileZinn und neun Tbcilen Blei bestehenden Kugeln 1,46 Pa¬
riser Zoll m Durchmesser; ihr Gewicht war etwa io,ymal grös¬
ser, als das deS Wassers, und das spezifische Gewicht der Luft
ergab sich durch die Barometcrbestimmungen zu ——des Was«800

sers. Dieses giebt r—0,061 pariser Fuß; ^ —8720, und p —
o,9yy885; endlich x — iH,ioiz pariser Fuß, wenn nach laP la«
res Bestimmungen die Lange des Seknndenpendels — 8,06016
Fuß — 440,79 Linien ist, die des Pariser — 8,0594 Fuß als r
angenommen, welches für London 1,00018 nnd für Hamburg
1,00025 macht. Es wird demnach der Erponent deS Widerstan¬
des X — 292,7148 Fuß, Die Verglcichung der hierauf gegrüns
beten Berechnungendes Widerstandes giebt folgende Ta^el:
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Fallhöhen

Berechnete Fallzeircn !Beobachtete

^ Fallzeilen
Unterschiedim leeren

Ngnme
im widerstehen»

dm Mittel.

24,8
9?,7

144 0
234-4
240,0
421,0
4400

8<w. 4'e,t
1 1G84

2 7,04
3 g.28
4 56, P)
Z -y 20
4 36,64
4 44,70

d>sa. Dext.
1 r/.Yl
2 7,55
4 6 86
3 59,t'7

4 2,54
4 4',89
4 50.50

3'ert.
1 17,08
2 8-7?
3 6-95
4 t,v5
4 3-70
4 48,30
5

3'ert.
0 ,07
1 ,22
0.0y
1,Z8
i.tl

6,4 t
9 50

Man liehet hieraus, daß von 144 Fuß Fallhöhe an, der Ex¬
ponent des Widerstandes schnell abnimmt , »ich so von iac> zu
ioo Fuß. X — 2ffo> Fuß giebt bei einer Fallhohe von 240 Fuß;
die Zeit des Falls zu 4 See. z,zi Tcrt.; während die wirklich
beobachtete 4 See. 4.70 Tert. ist. Hingegen X— -oo Fuß,
giebt für Z2i Fuß Fallhohe, 4 See. 4,7,1 Terr. Fallzeir, von der
wirklichen nnr um 0,4 Tert. verschieden. SieheVahu, Da ue r-
zeiteu, und Geschwindigkeit.

lVmdbüchsen (orgusbuss u ver.t) sind in den neuern Zel¬
ten auch von den Oestreichcrn zum Kriegsgebranch angewendet
worden , und unterscheiden sich in K n gelb n ch se n und F l a-
schenbüchseu dei den erstern befindet sich die Luft in einer an die
Dünnung des Schaftes geschraubten kupfernen Kugel; bei den
F l a sche n b üch se» hingegen ist sie in der mit Messing gefüt¬
terten , bohlen Kolbe des Schaftes enthalten. Der Ansatz dieser
Flasche oder das V s u ti l ge h ä u ß e paßt an das etwas ge¬
krümmte Schwanzstück des Laufes, und wird durch die einge¬
schnittenen Schraubengewinde auf demselben fest gehalten. Das
Schieß einer solchen Windbüchse bestehet aus dem Hahn, der
Nuß mit ihrem Studel „ der Schlagfeder und der Stange mit ih¬
rer Feder. Die Nuß hat auf der Vorderrast einen Zapfen, der
bei d.m Abdrücken der Windbüchse gegen die Pritsche schlagt,
und dadurch einen Stift gegen den Ventilpropf der Flasche
druckt, daß er sich öffnet, und die Luft plötzlich in den Lauf
dringt, um die Ladung der Windbüchsen fortzutreiben. DiePritsche
umfaßt mit ihren beiden gabelförmigen Armen, die sich auf einer
gemeinschaftlichen Schraube bewegen, das Schwanzstück des
Laufes; und lehnt sich mit dem andern Ende gegen den vorer¬
wähnten Stift, der durch ein vierseitiges Loch desSchwanzstnk-
kcs blnein geht, und genau auf daS Ventil der Flasche trifft.
Für die Anwendung zum Kriege taugt bloß die Flaschenbüchse,
wo man nicht Gefahr lauft: die Kugel aufMärsche« w. :c. abziw
brechen oder zu biegen; und die auch überhaupt ihrer iiinern Esst?
richtuilg nach dauerhafter sind, als die Kugelbüchsen.
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rvinde (oabesksn, vinä-ix, crsc) ist entweder eine Hör i-
zontal - Win de, (Ziehe vt 's Wert) oder eine Erdwinde
w. », i>, bei der die Welle senkrecht stehet; oder endlich eine

Wagen winde, die auS einer eisern gezahnten Hedestange, ei¬
nigen Stirnradern, nnd einer Kurbel bestehet. Um nun die erfor¬

derliche Kraft zu finden, welche bei einer vertikalen oder horizon¬
talen Winde zu Bewegung einer gegebenen Last erfordert wird,

giebt Hr. P r o n v (Archuckt. Hydraul) folgende Formel:
st 8 4- r 8 , „ , . . ^

i 4- (a-H b 8).
(1-1-

Es ist aber hier N der Halbmesser des Kreises, worin die

Arbeiter ihre Kraft ausüben, oder die Lange der Hebelarme —
10 Fuß — 120 Zoll.

8. das zn bewegende Gewicht—8000 K.

st. der Halbmesser des Wrllbauens, um den sich das Sei!
windet — 10 Zoll.

r. der Halbmesser der, in einer kupfernen Buchse laufenden
eisernen Achse — 2 Zoll.

st. das Verhnltniß der Reibung zum Druck' bei derselben,

wenn sie einige leck nicht eingeschmisret worden; o,izg; folg¬

lich l ss j- 42 7,5851- ^—(a4-b8) Kraftaufwand,

der zu Ueberwindung der Steifheit des SeileS nothig ist — 747,7
Dann ein Sei! das getrennt und aus go Faden verfertiget

ist, erfordert zu seiner Biegung um eine 4 Zell starke Walze 6,6
M unveränderliche Kraft, nnd il.6 jfj. auf jede 100 ff,, der

Epannuna besondere Kraft. Nun ist aber hier der Halbmesser
der Welle >0 Zoll, man muß daher die leztere Kraft in diesem

Verhaltniß von 10 zu 2 verringern, und ihre Summe für 1000

zsz. — — (6,6 4- It,6) setzen; d. h. für die hier angenommeneac>

Last von 8000 AZ. auf ^ (6 6ss8.nH-)- Bestehet das hier ge¬

brauchte Sei! endlich ans 120 Faden, so wird die ganze Summe

^ X-- (6,6-ss 8. ir,6) ^ 747'7 Pfund.HO

Da nun zugleich st — ro; so wird vorhergehendes7477 Pfund,

Ho^ar« 8vvo — z ()0goyoo

Hoxar. 2 — 0 5010400

I-ogar. 2 8000 — 4.2041200
HoLsr. 7. 5851 v.89 7 9618

Z.Zo6>58?
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Davon ist dje Zahl
dazu:

giid 8000. 10 —

2025,7
7477,

80000,

89500,7
Endlich chaxar. 89500 — 4.95,8250

chogar. 120 — 2.0791812
cho^ur x — 2.8726418

daher 745.9 Pfund — x, der von der Winde anzuwendenden
Kraft , uni 8000 Pfund mit derselben zu bewegen.

winder ( ba^u tts st rauler) sind hölzerne oder metallene

gewöhnlich z .
Lange und sind unten halb kugelförmig abgerundet.

" Wind-Ofen (bourneau st rsverbers) sind schon oben unter den
Artik. Gießen, Kapellen osen und Kupfer beschrieben
worden.

Wirkung der Geschütze ( les estetü 6s l'srriüeris) beruhet
theils auf dem Treffen der Projeccilen, rheilö auf dem Eindringen
derselben, in die ihnen entgegen stehenden Kvrp r. Das srstere
hängt von den Seitenabweichungen sowohl als von den Aufschla-
geu'ab, denn jene verhalten sich ohngefahr wie die Entfernungen
und diest umgekehrt wie die Grade. Man darfnach Scharnhorst
mir einiger Wahrscheinlichkeit setzen, daß von der ganzen Anzahl
der gegen einen Gegenstand abgeschossenen Kugeln treffen:

Auf 850 Auf 1200 Auf 1580
Schritt bei Schritt bei Schritt bei
Visirschust 2 Grad Elevat. 5 Grad Elcvat.

in ein 40Fuß großeö
Virreck I 1

?
ja ein ich Fuß hohes

und24Fuß breites
Rechteck 1 r r

iu ein loFnst großes
Viereck

in ein5 Fuß großeö
A - ^ -

Viereck r r2? r
in ein 2ZFuß großes

Viereck 1 ?56 L

Bei dem Visirschust ist die Kugel nach dem ersten Aufschlage
nicht über 6 Fuß von der Erde; es können daher en Front,
wenn der Schuß auf die Flanke trifft über ILO und wenn er auf
eine Kolonne trifft, 60 Mann getroffen werden. Nach den zu Tu¬
rin gegen Pferde gemachten und von Antoni angeführten Er¬
fahrungen durchdringen die Stückkugelnz



Wir

auf 400 Schritt, auf ZanSchritt

die Zwolfpfündigen g^Niänn zliMann
die Sc chop fündigen Zy 28 —

die Dreipfündigen zo — iy —
gegen Pferde hingegen leisten sie nur die halbe Wirkung.

Gegen WUlc und Mauern leisten die Kanonen einen ihrem

Kaliber, ihrer Pnlverladnng und der größeren oder geringeren
Dichtigkeit des zu beschießenden Gegenstandes angemessene Wir«

kung Die eben, Artik. Bresche und Eindringen gegehe»

neu Resultate beruhen auf sorgfältigen Versuchen mit Z kugel¬
schwerer Ladung und 18 Kaliber langen Kanonen. Nach B 0 nmerd

ist das Eindringen der Stncktngeln auf 200 Schritt.

Kaliber

der

Kanonen

F"ß.
>5

-F-S

. "

L
Acht,

pfünder

'S

ZU Kß
SZ

55.

Erdwälle
Fuß.

so?
FußstFnß. Fuß.

Zi
Fuß.

.2P
I

Fuß. Fuß
'5'

Mauerwerk 2/. q.'
I
3

1
4

hölzerne Wände 2? 2^
I 1
ff'

äi
4

5.
?2

1
5

Zwar dringen die Kugeln unter allen Umstanden in Erdbrust-

wehren liefer ein, als in Kol; - und Mauerwerk; allein, in ei¬
nen Erdwall, der keine BeNeidnngsmamr bat, welche das an sie

gelehnte Erdreich herunterstürzen macht, laßt sich eigentlich gar
seine Bresch legen. Man kann allenfalls die Brustwehr bis zu

ibr'r balben Hohe Hemd schießen; denn hat aber aneh alle Wir¬
kung ein Ende und jedes länger fortgesetzte Schießen ist zwecklos.

Mehr über diesen Gegenstand findet sich in den Artik. Angriff,
N a t a i ll 0 n k a n 0 ne n, G c b r a u ch des Geschützes und
Rlk 0 schetschüs s e.

Dia Zcrandbatterien. bestimmt: ihr Feuer blos gegen die
feindlichen Schiffe zu richten, können dies entweder imVifirschnß
vde ° mit einiger Elevatum bewerkstelligen. Da gegen Schiffe von

den starretschcn überhaupt keine Wirkung zu erwarten ist, bedie¬
net man sich »nr immer des Krgelfchnsses und richtet auf ?oci
Schr tt und darunter etwas vor dasObjcct, oder wendet die Ver¬

gleich n n g des Geseh n tzes an, w. n. st Auf größere Ent¬
fernungen aber laßt sich das Ziel bekanntlich nicht anders als
unter einem angemessenen Erbbhnngswinkel erreichen , der jedoch

pie st Grsd übersteigen, weil über diese Elevation kinauS die Kn»

^eln hei voller Ladung keine Aufschläge mehr machen, sondern amEnde

/
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ihrer Bahn in dm Erdhoden dringen. Auf dem Meere ist dies
um so mehr der Fall; wem, die Kugel hier eir er Welle begegnet,
die hoher ist, als ihr Aufschlag, so wird sie sich iu dieselbe ein»
tauchen, oder wenigstens ihre Geschwindigkeitwird so sehr ver¬
ringert werden» daß sie nicht mehr im Erande ist, dm feiedli»
che» Schiffe» bedeutenden Schaden zu lhim. Erwäget man nun:
daß die Stellung eines Schiffes durch die Bewegung des Meeres
in der Zwischenzeit von dem Richten bis zu dem Abfeuern der Ka¬
none unaufhörlichverändert wird, und daß die Kugel am Ende
ihrer Bahn sehr leicht auf Wellen treffen kann/ durch die sie aus
ihrer Richtung gestoßen, oder wenigstens geschwächt werden; so
sieher man leicht: baß die Lange von 7 Kabeltauen oder 4200 Fuß
( lsjco Schritt ) die größte Schußweite ist, auf die man noch et»
was auszurichten hoffen darf. ES ist daher oben die Endge¬
schwindigkeit ( S. dies Wort) der abgeschossenen Stöckku¬
geln auf diese Weite aufgefubrct worden, die mau auch zu Lande
als das Marinuim der Wirkung des Kanonenschusses gegen feste
Gegenstande betrachtenkann. Die zweckmäßigste Richtung gegen
ein Schiff scheuit zugleich zwischen dem Untertrempel der untern
Lage Geschütz und dem Obcrtrcmpel der höchsten Lage zu lehn,
weil die zu hochqehmde» Kugeln alsdann dasTau-uudSegelwcrk,
die abweichenden aber das Steuerruder oder den Bocgsprirt treffen.
Welche Wirkung man in Absicht der Kraft der Perrmsion auf diese
Weilen gegen Schiffe von ihnen erwarten darf, erhellet aus den
in Frankreich und Dänncmark angestelltenVersuchen, von den die
erstem schon oben (Artik. La d ung en S. 112.) angeführt wor»
den sind.

Bei den letzten wurde mitSchiffkauoneu auf 500 dänische Ellen
gegen eine Blende von Eichen Balken geschossen, die auf beiden
Seiten mit Planken bekleidet und zusammen68 Zoll dick waren.
Man erhielt folgendes Resultat:
Kaliber der

Kanonen

36 Pfänder
24 —
18 —
12 —
8 —
ff —

Pulverladung

Pfund,
ist
10
7z

Eindringen der
Kugeln

Zoll.
5340

38
5 3^
4 2Z
3 l6

Da mit den Entfernungen auch die Höhen wachsen , zu denen
sich die Kugeln in ihrer Bahn erhebe», so ist eS wichtig, diese
Höhe zu kennen, um daraus zu bestimmen: ob die Kugel in ge¬
radem Schuß oder auch durch Rikcschets das Schiff — dessen
Hohe man kennt — zu treffen im Staude sehn wird. Neimrman
K- diese Höhe; 0. den Durchmesser der Kugel; n das Verhältnis;
der Schwere des Eisens zu der Schwere der Lust; st die der Att-
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famts -Geschwindigkeit zugehbrende Höbe; g — 30,2 die Wirkung
der Schwere, v die Anfangsgeschwindigkeit; c das Modul der na¬
türlichen kogariidmcnu d x dicS6)ußwcite, so hat man nach N o r»
bek (steckerckes svr >'artill. rie :

^ 4. n v. - d- ch- v- / Z x 3x ^

^ ^ ( 3 ) ^ ti^ x '4.NO» 4.1119/
? x-

2

Setzt man nun für den Sechs - und Dreißigpfündcr v —

0 .5191,5; V--5714: K ---1253; «---0,342945; v-- 1212; so
ist bei x — 1200 Fuß:

1,0g. N — Z, 7Z69402
1,0g. O — 0,7152929
1,ng. 4 — 0,6020600

1,0g. 4 II 1> — 5.0742931
I,og. 3 —0.4771213

4 n 1)

choz;.—^ ^4-5971718

I,e>g. ^ y. 1943456

i.og. 3^0.4771213
1, ag. 4 1, 0 — 5.074293!

^ ^ 44 ^ 0 .4028282

cho g. x — 3.079 1812

I,og. -- 3.4820094
4 n 11

^ 1.0g. c. — 9 .0,^7?848^

1.0.?. c. —— -4. «9794-

davon ist die Zahl 13176,8 und - 0 3033.95.

sbi deutet hier an , daß ersicre Zahl selbst als Logarithmen anzusehen ist/
Und daher die korrespondircnden Zahlen genommen werden müßen.

Zu dem Logar. 0 ,131763 ist die Zahl 1 ,35445

folglich 1 — ^ r-35445 -1.30339 ^ 0 .05106

Man hat ferner st- — 1570009 der k,ng. 6 195902

v-— 14,0156 der I,»g. 6.167364

z,- -j- — 3040165 12.363266 "
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1,0g. b-

1.0^. 22 --- 0.3010300
6.1959020

2 ^ 6.4969320

I.0Z.

ferner:

ll" 4"

d' V-

— 6.482897

^ 4.119631

l>0ss. F.
1,0^. X.

r. 482007
6. >58362

Voz;. L x-

l^o^. 2 6^
, 7-6383690

6. 969520

4,1^.

2 n 1.1414370

Davon ist die Zahl 13-8496. Es wird daher
^ 1.4800069

-4n O^- ^
(

^ ^ '9.1943436
6^4-

..z "4.1196310l>2

I.og. N 0.7080800

bilum. UoZ. 1.05020615—31,7733
13,8496

^ 17.9237 Fuß»
Um Hieralls den Richtwinkel zu bestimmen ist:>

box. ), 1,253,428

1,0^. X ^ 3,079181

8.174247 I^oF. ?gNAent. 3NZ,. o°,5i3?l"

Wendet man dasselbe Verfahren auf die Entfernung von 4200
Fuß — x an ; so hat man

1.0C.

Img. c.

3 x ^

411 v
3 x

4 nI)

0,026077

9,663861

daher
4 nD

1,06189

0,461170

feiner ist?

^ 3 x
und c. ^ - —

4 n O

welches der l,o^nr. von 2,89181 ist
hiervon 2.06189

M

(

0,82992

I.0F. x — 1.480007
4 u l). ^

7,194344
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, ss. v2
4.119651

Dog. IVI. y .y I 9056

2.715018
davon die Zahl— 5,6,458

ab:^7 -- 169,657

die Erhebung der Kugel; welches 8,916715 zur Tangen^deö^Ri'cht-
winkels von 4°; 45'; 12^ gicbt.

Ans der Berechnung dieser Erhebungen für die französischen
Wallkanoncn erhält man folgend«! Tafel: ^ '

Kalib.
der

Kano
nen

Sinken der
Kugeln

Richtwinkel Zeitdauer der
Fluqi'ahn

X — 1200

F"ß
—4:20
Fuß

X —1200

Fuß
x — 4200

Fuß

1200.

Fuß
x— ^200

Fuß

36.
24.
i«.
12.

8-
6.

4-

Fuß
17,9257.
17,6410.
>7,2787.
16.1,621.
17,1698.
17.7110-
17.9215.

Fuß
54 6,78 t.
375-56 i.
38>'987-
408 946.
457,126
ö0?'82tX

>517,^22

o°5i'2l"
0.50.51
0/49.750
0 48 35-
0. 49.11.
0 .50.44.
0. 51.21.

4^45^12"
5- 6.55
5." 48.
5-33 50.
6.12.42.
6.53-59.
7. 1 .25.

1,1406."
1,11 25.
1,1276.
1.1258.
1 1416.
1,165?.
1. >846

5,5805".
5 5 >59-
5,6250.
6 0558.
6,4694.
6,886z
7 4880.

Hierausfolgt: 1.) daß auf 2 Kakellänge all» Rikoschets der
Kugeln noch das Schiff treffen; und daß hier die Richtwinkel der
Geschütze sich alle nicht, oder incht sehr von dem Visirschnß ent«
ferne». 2.) daß hingegen von 4 bis 7 Kabellänge «u> das Steigen
der Kugeln in Ihrer Balm bis 500 Schritt betragt, und daß daher
ein Jrrthum von bei Bemtyeilnng der Schußweite nvlhwendig
einen Fehlschuß herbeiführen muß Es ist d.nmach sehr wichtig:
die wabre Entfernung eines Schiffes zu wissen, das von einer
Strandbatteric beschossen werden soll. Man find.t he entweder
vermittelst eines Okramen, mir den! man ein rechlwinkliches Dreieck
mißt, dessen kleiner Carhcte z. st. die Hove des großen Mastes
über der untersten Eeichützlage ist; oder auch vermittelst eines Di¬
stanzmessers (Siehe dies Wort) weil die solche der Masten
und Stangen ic. bei einem KriegSieiiffc vhngcfähr bekannt sind.
Denn je weiter das Schiff noch entfernt ist . je kleiner ist bekaimt-
lich der Winkel der Gesichrslinie. und wäckst in eben dem Ver¬
hältnis , sö wie das S» ist näher kommt. Nachstehende Ucbcrsichk
der Maaße der Kriegsschiffe kann bei diesen Bestimmungen einiger^
maßen zur Richtschnur dienen,

Zbhk
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Geschütz-

Lagen

Ganze

Lange des

Schiffes

Brei-e

des

Sckiffes ZZA

4s tz

Hohe deS gro

sen Muffes vor

der unternLal.e

ganze ins«udir
Hö r Mnffkorbfranz ! engl. franz. engl. iranz stinss.

K "

I8Z>
j S"tz Fuß

100 F 172' 48' 31' zl ! 12H 207, 82
yo 8 7 70 1?7 46 Z0 3i- i m Z 148 78
80 . ti>8 170 44 4? 5- i-z 14» ?6
74 ' 2 - tZÜ 108 48 46 I2Z 143 73
b4 2 I4Ü >z8 40 44 3l ! >2ß 148 74
5° 2 189 140 87 40 3l fs2 - 14c) 72
44 2 2 I >8 140 84 37 ! 125 ' lz0 0Y

Zü
2 2 127 128 83 83 . Zl ! 12.^ 13t 00

Z2 ! r 121 12Ü 3> 85 5l ! laz 128 -H
28 I 1 118 113 31 88 5l ! >2h ^ 110

sz
24 t 1 110 102 29 Z2 5l 12Z 1>8 ! 01
22 i I08 lo8 28 ?,o bO 12.Z Ys 39
12 I 84 78 22 26 12z 64

Wird Mm die Größe der Winke! nach Verhaltniß der ver¬
schiedenen EnlferiulÄgcn bestimmt, und auf einer in der Strand»
battcrie befindlichen Tafel vcrzeicimet; so erhalt der richtende Ar,

tillerist dadurch ein sicheres Hülsi-miri-l, das ihn bei Bestimmung

der Richtungen lcite-^kann. Nun kann man einen , Fuß hohen
Gegenstand auf der See 37.45 Fuß (1800 Schritt ) weit wahr neh¬
men und so fort, in folgendem Äerhaltniß.

Höhr^vrfenuirg ^Höhc^ntfernung iHKHr^Cntferuiing!Hoh^ Entfernung> 8783' 0' 9l5c> 12' I2Y40' 23 t8ü78
2 32?8 7 9808 14' 18977 80 20400
Z 0470 8 IOZ0Ü 1ü 14942 35 22100

74?o 9 II20Ü 18 I383o 4o 2ZÜZI
3 ! »ZZZ 10 II 800 -0 1070Ü 50 20414

Es verhalten sich aber die DepresstonSwinkcl wie die Quadrat»
wurzeln der Hohe der Standpunkte, auf dem man sich befindet,

oder auch der Höhen der Obster..; daher lassen sich die Gesichtswin-
kcl eines entfernten Gegenstandes leicht bestimmen, wenn man die

Corrcmsn des scheinbaren Horizontes davon abziehet.

H»M Geschütz.Wettert. III. ?h. ' S



Wirk

Höhedes
Standpunktes

Avzuzi^
henter De
pressivnv-

Winkel.

Min. See.

Depres¬
siv ns-

Winkcl.

M. S.

Z-

"Z

Depres¬
sion s-

Winkel.

M. S.

^ Z
Depres
sions-

W inkel.

M S.

--^ --
^ -4-

TZ

Deprei-
hons-

Winkel

M.

zuß. Fuß. Fuß. Fuß. Fuß
1 i — ie>

4 2 32 5 42 t>2 7 57 kOO >0 5
2 I 2Ü 17 4 9 34 5 s- s4 8 4 .o 17
z 1 45 18 4 1? 3s t- 2 st. 8 Ii IO >° 34
4 2 2 ty 4 21 38 ü IZ 68 8 I 120 II 2
5 2 lü 20 4 Zo 4° <> 22 ?o 8 2b lZo II ZO
5 2 Zo 21 4 37 42 s Z2 72 8 33 140 'I 5?
7 2 4^ 22 4 44 44 b 4> 74 8 4c> >5o 12 2l
8 2 5- 23 4 5- 4s 6 zc> ?s 8 47 l dO

12 4s
y Z - 24 4 5<> 48 s Zy 78 8 54 170 >3 8

lo 3 " 25 5 3 5° 7 8 80 9 > I8o >3 34
Ii 3 20 2 b 5 ? 52 7 I? 82 >> 8 i3 55
12 3 2Y 2? 5 -4 54 7 2Z 84 y 14 2OO 14 17
lZ 3 36 28 5 20 5 s 7 34 8ü Y 21 Zoo 1? 35
>4 3 46 2Y Z 20 58 7 42 88 Y 27 400 2n I 1
15 3 54 3-> 5 3> bc> 7 5° 9° 9 34 ZOO 22 4»

Als emcs sehr guten Hülfsmittels, die Wirkung der Geschütze
zu sichern, kann die Richtung vermittelst einer neben den Friesen
des Kanonenrohres zu beiden Seiten hin laufenden Linie dienen.
Wenn nemlich die Are des Rohres gerade auf das Aiel gerichtet
ist, so muß die über die hoedstea Boden - und Kopf-Friesen laufende
Visulmie unter jenes treffen, dieselbe V-sirlinie über die höchsten
Seicenfriesen aber mit der Are durchaus gleich laufend seyn. Bei
dem sogenannten Visirschuß hingegen liegt die Visit linie auf
der Seite hinten oberhalb, vorne aber unterhalb der, durch die
Are gehenden horizontalen Fläche. Werden nun die Durchschnitts»
punlie zu beiden Seiten des Rohres bemerkt, wird tue Richtung
der .Kanone dadurch auf eine auffallende Weise erleichtert, weil
das che! aklezeir in der Mitken zwischen den beiden Seitenlinien lie¬
gen muß. Oer Richcwinkei fü. 2 Kabellängen oder zeeo Schritt
ist aber nicht m hr als 51 M nuten 21 S.lnncun, wie man vor¬
her gesehen hat; folglich sind die Winkel fü; kleinere Setußweitrn
bei einige-. Uebung der Artilleristen ohne weitere theoretische Be¬
stimmungen leicht zu finden. Um nun die Zwischenpunkrc auf den
Frifcn des Kanonenrohres zu bestimmen, setze man:

Der S nus Totus, zu dem Sinus des gegebenen Richtwln»
kels. wie d Entfernung des Schlldzapfenzentri, bis an das Ende
des sroffu zu der gesuchten Seire des chiieicckS.Daher ist für
die Sechsui.dbreißigpsundigeKanone
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^ 4

!
- ,7^

8ß»
3»

I,o^: 8in: 0^1^21" — 8> 1^42504
Lin. Pkt. iv
y, 0^6447 -3.809^577

Zl.
8,

1.9836081
welches 96,296 Punkte — 8 Lin.; 0,29 Pkte für die gesuchte Er¬
niedrigung des Bvbcnstücks giebt» Diese Größe nun ist die Sehne
eines KreisabsckdiilcS des Bodenstückes, die auf dem horizontalen
Durchmesser desselben senkrecht stehet und sich an seinem Umkreis
endiget. Der dazu gehörige Bogen wird vermittelst deS Radii deS
Bodenstückeö— 11 Zoll; 8 Lin.; 3 Pkte; gefunden, durch

Uog» 8iii. Dvt:— 10.0000000
k-og . 96,296 — r. 98Z6081

11.9836081
chog. 1683 ^ 3.2260841

welches der Imgar. 8>n. ; 16'48" ist.
8.7Z75240

Nun verhalten sich 360^
zu 3^; >6'; 48" wieder Umkreis desBodcnsiückcs 6Fuß; iZoll;
3 Lin.; 7 Punkte zu 8 Linien, 0,35 Punkten, der Länge des/ von
dem horizontalenDurchmesser des Rohres aufwärts für die Schuß¬
weite von 200 Toiscu auf dem Umkreis zu bezeichnenden Bogens.

Zu diesem Punkte muß nun der entsprechende Punkt auf den
Kopfsriescu durch die Entfernung desselben von dem Schildzapfen-
zentro: z Fuß; z Zoll; 2 Lin.; y Pkte. gefunden werden; daher

cho^ar. 8ia. 31" 21" — 8-1742304
Uogur. 9 103 — 3.93 92322

12.1Z34826
giebt, nach Abzug des 8in. Dot., 11 Lin.; 4 Punkte jür die Er¬
hebung der Are der Seele. Der Radius der Kopffricsen: 8 Zoll;
9 Lin.; 2,z Pkte., giebt den zugehörigen Bogen durch:

IV
Imgur. »35,98--2. 1334826

8m.'i'ot. — 10.0000000

^.!2.I3Z4826
Imgar 1262,5 — 3.1012314

9. 0Z22312
welches der Imgar. 8m. eines Bogens von 6°; II' ist, dessen
Länge auf den Kopffricscn von dem horizontalen Durchschnitt ab¬
wärts durch das Verhalt m'ß von

360 Grad: 6^ii'u der Umfang der Kopffriesen: der Lange des ge¬
suchten Bogeas, 11 Lin. 4,43 Pkte.

Aus dieselbe Weise wird für den Eleoationswinkcl von, 4^43'
12", mit welchem der Sechsuuddreißigpfündzreine Schußweite von
7 Kabellängen oder 700 Toisen erreich:, die Cruiedrigung des Bo-
dznstuckes gefttiiden.

S 2
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Ho^r. 8in. — 8.91528ZZ
3-80W77
2. 724^410

gilbt z Zoll 8 Lin. 2,4z Pkte, und Z. 2 60841
9- 4985506

Ist der 8in. des Bozens, 18^22'; woraus mau endlich
für die erwähnte Hohe deo Vogens auf dein Umkreie von dem ho¬
rizontalen Durchmesier aufwärts z Zoll y Li». 1,7 Pkw. erhält.
Der correspondirende Punkt auf dem Umkreis der Kopffriesc» wird
alsdann durch das vorher beschr ebene Verfahren 5 Zell 6 Lmicn,
10,8 Pkw. von dem horizontalen Durchmesser ab'iväus gc an en.

Zwischen diese beiden G enien fallen alle übrige Schußw ttcn,
auf die man noch mir einher Sicherheit gegen m Schiff in der
See schieffen kann. Man darf jedoch dabei nie vergessen: daß dle
Bewegung der Wogen das Schiff bald erhchr. bald > n ll sinken
macht, so daß auf alle nur einigermaßen beträchtliche E lfe Hun¬
gen der Schuß nicht anders als höchst ungew ß styn ka. ». Nach¬
stehende Tafel einhält die Längender Boge für die angefühlten in¬
termediären Schußweiten der Vechsundbreißigpfülivigen Kanonen«

Elitferuuug Elcvaiivus-
des i Winkel

Schiffes
Teilen iGr. Mi.Scc.

Länge' der Bogen
auf dein

Umkreis der Bvdc-
friesen

Zoll. Li». Pkte-

Länge der Bogen
auf dem

Umkreis der Kopf-
fricscn

Zoll. Li». Pkte

200 0 Zl 21 — 8 o,Z5 — li 4,25
Z-Z-2 l 24 ZZ 1 1 2,84 1 6 9,06
4-20 2 Z Zo l 7 7.97 2 4 0,27
500 2 49 ^ 2 2 7, 2 .3 2 l,89
HOL) 3 42 l 2 10 10.2 4 2 5 t
7 0 4 43 12 3 8 il.7j 5 6 10,8

Es ist lcickt, für alle Kaliber die Bogen nach den Schußwei¬
ten zu bestimmen, und würde lelbst vorrheilhaft seyn,
csjauch vei d e m F e l d g e l chütz z u rhu:?, um dann noch
Hülfe zu finden, wenn der bewegliche Aufsatz ver¬
borgen, 0 dcr durch einen ZufaU verl 0 hre» gegan¬
gen ist.

Allgemein erlangt man gegen Schiffe unbczwcifelt die größte
Wirkung durch glühende Kugel», die auch dann, w.nn ihre Per¬
kussion ke en bedeutenden Seyaoen rhut» doch das Holz und Tau»
werk in Brano lrech n. Eö find da! er au- all-n französisch n Küst»
baclerien W-uodrea angelegt worden, um die Stuckkugeln glü¬
hend zu machen. Hierüser sowohl als üb?r die Wirkung der Kar-
tetschen seht man gl ü h en d; Ku g e l n und Kartelsc^- en.
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Di« Haubitzen wirken mehr durch das Springen ihrer Gra¬
naten, als durch die rrcffcnden Schüsse. Die Kü-zc und der
obgleich mir Unrecht — größere Spielraum macht die lctztcrn so
unsicher, daß nur wenig auf sie zu rechnen iff> und daß man bei
dem Rikoschcrschießen gegen Festungen durch die Mmae der Grana¬
ten jene Uüiil-erlaßigfeit zu er-etz-n suchen muß. Obgleich die Gra¬
naten nicht von zu schlechtem kal'b''üch!gcm Essen sen» dürfen,
weil sie beim b i dem Anftrcffen auf Steine, ja auch noch in dem
Rohre der .Haubitzen zerspringen wurden.

ES hangt aber das Springen der Granaten theils von der
mehrerer mindern Zähigkeit des Essens, tbcils von ihrer Große,
theils von 'hmr Ladung ab. Kleine Granaten zerspringen weder
in w v!st S-ücken, noch werden diese mit einer sol-den Gcschwin»
tiakeit fortge'chleudert, als bei größcrn. Eine .Handgranate wird
durch ihre Ladung von z Loth Pulver in drei bis vier Stücken von
! Pfunde zcrsprmgen, die eine Geschwindigkeit von 56 Fuß in ei¬
ner Sekunde e halten, und folglich nicht mehr Krakt haben, als
die ist, womit ein M nscb einen eben so starken Stein von sich
schleudert. Größere Granaten, die eine stärkere Ladung fassen
können, zerspringen in mehr Stücken, und dicke bekommen eine
größere Geschwindigkeit, die bei der zebenpfündigen Grauare uiit

Pfuud Pulver tg? Fuß in einer Sekunde beträgt und i!m?n ei¬
ne Flugweite von etwa Schritten giebr. Um nun die Wirkung
der herumfliegenden Stücken zu bestimmen, ist zu bemerken: daß
s) von der untern Hälfte einer concevtriscken Granate otmgerähr
ein Dritth-il gegen den Erdboden stößt, und hier wirkungslos lie¬
ge- bleihr; das zweite Dntthcil unter einem Winke! von 45^bis 20
Graden gegen den Erdboden schlägt, und alsdann ro biS goscbritt
weit sprinar. Das oberste Drittheil, w wie k>.) das folgende unter
der oberu Hälfte weiden unter 20 bis o Grad for-getricb.n, und
gehen theils rasirend theils rikoschettirend gegen 7ZN> Fuß weit fort.
Das zweite Drittheil fliegt in einem hohen Bogen von 20 bis 75
Grab bis auf die volle Flugweite, die für die

zchnpsündigc Granate beiläufig Z<oo Schritt
zwanzig — — — 400 —
sechs und dreißig — — 450 — ist.

Der oberste Theil der Granate endlich wird »mtcr einem, ho¬
ben 7z Grad übersteigenden Winkel fortgeschleudert und thut nur
wenig Wirkung.

Welche Wirkung die zersprungenen Glücken der Granaten in
Schan-su rhun, ist oben ( Artik. Angriff) qssaat worden; ge¬
gen cn Front stehende Truppen kann man ohngefähr annehmen,
daß die in 12 Siücke» springenden Granaten folgendes leisten:
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Kaliber
der

Granaten

7 bis
20 bis ^

ofj>

Zehen Granaten beschädigen in einer Entfernung
von

lobis 20
Schrilr

26 Manu
:6Mann

zoSch.
tb
l?

lvoSch.il.-ZOSch
10

i-ooSch. zooSch.

rz > 9
Dies ist das höchste, was sich von den springenden Granaten

erwarten läßt, weil sie überhaupt nicht alle in der gehörigen Weite
vor den Truppen krepircn, sonder» viele bloß aufschlagen und
weiter gehen.

.Gegen feindliches Geschütz leisten die Granaten »och geringere
Wi kung, denn eine Batterie hat nur etwa yc> «schritt Tiefe, und
die Zwischenraums betragen beinahe die Hälfte der Linie. Hier ist
es am vortheilhaftesicn; wenn die Granaten hinter der feindlichen
Batterie springen, wo die herum fliegenden Stücken noch auf 100
Schritt im Stande sind: die Räder, Deichsel :c. :c. zu zerschlage»;
denn die Kraft d,s Anschlagcnsoder die Momente der zersprunge¬
nen Stücken verhalten sich bei der zehen, zwanzig, und sechöund»
dreißigpfündigenGranate wie l: : 5t. Sie sind ncmlich

Von der lopfündigen Granate A (rz?)" 14077.
— — so — — (158)' — 48587.
— — — — Z (158)' ^ 748<)2.

Am größten ist die Wirkung der Granaten gegen marschirende
Wagcu-TrainS und gegen Truppen-Kolonncn; denn bei erster»
kann man auf lo springende Granaten immer 60 mit voller Kraft
treffende Stücken rechnen, und das Zünden bei dem Krepiren ist
ebenfalls mir in Anschlag zu bringen. Von den Stücken einer
sieben bis zehnpfündigenGranate, die in einer Kolonne schlägt,
werden ohngcfähr treffen:

n) in einem Kreise von 20 bis tgc> Schritten die Hälfte,
b) in einem Kreise von goo Schritten fast Z, mit ^ in der

Nahe ihre Wirkung thun, z aber in einem Hohen Bogen bis
auf ZoO Schritt gehen.

In Walle und Brustwehren dringen nur die schweren Grana¬
ten tief genug ein, um einige Wirkung zu leisten. Siehe Granaten.
Bei den klcinern ist die durch das springen ausgeworfene Erde nur
unbedeutend, und die durch das Eindringen entstandene Oeffnung
ist nicht großer, als von einer Kanonenkugel. I» Holzwerk ist eine
sechs und dreyßigpfündige Granate mit 2^Pfund Ladung um 7 Zoll
tiefer als ihr Durchmesser eingedrungen, und hat beim Krepiren
ganze Planken heraus geworfen.

In Absicht des Anzündeus kann man annehmen: daß
die lopfündigeGranate in einem Kreise von 7 Fuß Durchmesser,

um sich her zündet.
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UebrkqenS ist zur möglichst größten Wirkung der Granaten
eine durchaus gleiche Eiscnikärke am vortbnlbaftestcn, denn bei ihr
halten die Grana-en am besten Linie, rikotchettiren weiter, und
springen in die mchresten Stücken. Es stehet aber^ 0) die Kraft,
Granaten zu sprengen, mir ihrer Masse im Verhälmiß. d) So
stehet auch die Kraft, mit der die Granaten dem Zerprmgen wwer»
streben^ mit dem Anscinanderfliegender Stücken, und diese zusam¬
men genommen mir ihrer stärksten kreisförmigen Bewegung im Vcr-
haliniß. c) Die Weiten der fortgetriebcncn Stucken, die Erhohungs-
winkel und die Geschwindigkeitenderselben lassen steh berechnen,
ck) Endlich kann man scheu: daß die unter einem Winkel von 20
Graden unter, bis 20 Grad über den Horizont hinweg geworfenen
Stücken halb so weit rikoschcttircn, als sie unter einem Winkel
von 45° gehe» würden.

Die Bomben leisten in Absicht des Sp-ingcns ohnaefahr die¬
selbe Wirkung, wie die Granaren, wo nothwcndig die Menge der
z-riprungenenStücke, und die Kraft, mit welcher sie fortgeschleu¬
dert werden, mit ihrer Größe und Pulvcrladnng im Vcrhaltnlß
stehet. Bei den in Hannover dcßhalb ana-stelltcn Versuchen zer«,
sprang eine dreißigpfündige Bombe von g Pfund Pulver in go Glü¬
cken; von 2 Pfund Ladung hingegen erhielt man w-migcr Stücken»
Man sehe darüber Scharnhorsts Art-ll. ll. 44 -z.

Die Seiten - Abweichungen der Bomben aber' betragen , wenn
sonst alle Umstände günstig sind, selten über 20, und nö- über 5a
Schritt; die Untc^'chiede der Wurfweiten hingegen können biswei¬
len auf 200 Schritt steigen. (Siehe LVurfweilcn.) Doch lehret die
Erfahrung, daß auf nicht zu g'oße Entfernungen bei schnellem
Werfen die größere Meng«- der Bomben in ein 50 Schritt lang 6
nnd 2-; Schritt breites Rectangel fallen. Es treffen ncml ck (n >ch
V.Scharnhorst) an der ganzen Zahl der geworfenen Bomben
des dreißigpfündige» Mörsers

S
Kr: In einer

Stunde
In ein Quadrat

von
In ein Rechteck

von

Z
Schritt

werden
geworfen
Bomben

25
Schritt

50
Schr.

IOO

Schr.

200
S»r.

25
und
50

2.?
und
IOO

und
l56

45^!

500
1000
zoo

!Q0O
rzao
?oc?O

25
20
Zc>
25
2O

20

I
?
I5
L
?
I
I

,5

I

3
3

i
3

5

q-I
I
5
?>

Ä

a

I
!

I

I
I

1
2
D

Z
?ck

I

Z

3

R
l
3
?
R

I

l
l

Auf 1000 «schritt kommen demnach bei r-z Grad Elevation auf
den Wallgang ciner loa Schritt langen, zo Fuß breiten Face von
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z Bombu: 2; und auf ttnen 50 Schritt großen Wasserplatz von 8
Bomben Z. Wenn nun eine Batterie von 8 Kanonen- beworfen
we-ven soll; so n- die Brustwehr 50 Schott breit, 7 Schritt lang,

und eS wurden 70 treffende Bomben, folglich überhaupt 490 Würfe

erfordert. um die Batterie vbll-g zu zerstdhwn. ES ist zugleich
klar: daß 8 Mors r vies ohne Schwierigkeit bewirken können.

Eine zwdls olligc Bombe, mir g bis 4 Pfund Pulver geladen,
und blos auf die Erde gelegt, soll nach M and er <inen 2 Fuß tie¬

fen lind 5 bis 5 Fuß großen Trichter bilden, and ihre zersprunge¬
nen Zrücken über 700 Schritt weit herum werser. Die Bomben

schlagen gewohnlich bei hohen Eievationen 4 bis g Fuß tief in
die Erb , oder wenn sie auf ein nicht gewölbtes Gebäude fallen,
durch das Dach, und 2 bis g Stockwerke hindurch. So schlu¬

gen sie auch in der Belagerung von Gibraltar durch die Decke der
sitzwimmendcn Batterien, die auS rg Zoll dickü, Z Zoll von ein¬
ander liegenden Balken, — die einen Wmiel von 20 Graden mit

dem Horizont machten, — und 2 Reihen »bcrS-Kreutz gelegten An¬
kertauen btt.and. Drei Reihen 12 Zoll starte Balken, aber kreutz--

wcis über einander gelegt, und gg bis 40 Grad geg n den Horizont
geneigt, wia.rl-aodea der Pcrcuffion der Bomben. Man sehe auch
Ocrcussicm, Wurfr-vetten unv Ladungen.

kDl cher (Koouvillon) zu dem Geschütz, bestehet aus einer

Stange> oer-n Lange sich nach der Länge der Geschütze richtet, und

aus ein m dem Kaliber angemessenen Kolben, mit Borsien besetzt
oder mit Schaffell überzogen. Die letzteren hüben jedoch den Nach¬
teil, daß der «schmutz sich in die Wolle legt, und die Wischer da¬
durch unbrauchbar werden. Man besetzt daher lieber den Kolben

mit 4 Zoll langen Borsten, die mit schwachem Drakh befestiget
und mir m rall.men Nageln in die Vertiefungen des Kolben gena¬

gelt werben. 2 Arbeiter können in 10 Stunden, nach Vcrhaltniß
der G öße, io bis 15 Wischer-Kolben mit Borsten besetzen.

vVisimmh sl>'5!intt!i.z) ein sehr sprödes, mittelmäßig hartes

und wen g elastisches Metall, von gelblicher Farbe, das bei 20^
Reaum sKm lzt, uns in verschlossenen Gefäßen sich sudlimirct.

Sein spezifisches Gewicht ist 9,670, oder nach Brisson 9,8227,
und wird er theilS gediegen, theiks orvdirt und mit Schwefel verei¬

chtet, gefunden. Beim Schmelzen verwandelt sich der Wißmuth
durch den Antritt der Lust «sehr leicht in cin'Orvd, und alsdann in
ein gelbes, durchsichtiges Glas, das gleich de a Bleiorvd die Ge¬
fäße durchdringt, und im Flusse Erden und Mctalloryde auflöst.
Von den Säuren wiro der W ,nuty in erhöheteriTemperatur aufge¬

löst, und schießt nach d m i katzen in nsdelförmigt» Krpstallen

an. M t den Metallen verbindet^sich der Wißmuth leicht, und
es cutst-h t ein sehr sprödes Gemisch daraus.

Wolf heißt bei den Stückgießern das im Ofen übrig bleibende

Metall, das in einer Vertiefung der Dammgrube abgelassen wird,
wo es nachher erkaltet.
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Wolfram, (TuuKstöus) ein höchst sprödes, dunkelbrannsS,
strengfiüssgn) Metall. das man als Saure, bald mit Kalk, bald mit
Eis n und Maar . si - ni verbunden antrifft. Sein spezifische Gewicht
ist nach d'E lh uyar 17,6. Als Ornd wird es von den Sauren nicht
angeg ssfen. und bildet keine metallische Salze mit ihm: wohl aber
loset es sich völlig in den ätzenden, feuerbeständigen Alkalien, so»
wohl auf dem nassen, a'6 dem trocknen Wege, völlig auf. Mit
den Metallen gehet es mancherlei Mischungen ein, die alle eine
braune Farbe hoben, und sich in ihrer innen, Beschaffenheit mehr
oder weniger dc» Eigenschaften des andern Metalls näkern.

Woffsäcke (8scs ä !?.ins) zu dem Batterieban anzuwenden,
wird nur selten möglich scyn, wckl man nur in der Nahe sehr gro¬
ßer Handelsorte eine hin-eichende Menge derselben findet, und weil
man durch ihren Gebrauch sich eines zur Bekleidung der Truppen
unentb-'' i- eu Materials beraubt, das ohnedem mit jedem Tag«

H seltener wird.
Wooz, sich? Stahl.
Wucht (Point»;) ist ein kurzes starkes Hslzstnck, das einem

langen Heb-bäume zur Unterlage dienet, um große Lasten auf eine
R geringe Hohe zu erheben. Siebe Hebeleiter.

Wurfbatterien, siehe Satterien zu Haub'tzen und Mörsern.
Wu-fgeschütz, siehe Haubitzen, Morser, Rammern und

Gtsinmörser.
Wurftafclu dienen zu Bestimmung der Mörserladungenund

der Elmacionswink-st. Vortheilhaftcr ist es jedoch: die ersteren nach
ei .em ohugefährcn Ueberschlag der Wurfweite festzusetzen, und dann

M' einen Probewurf zu thun. Denn bei der so großen Verschiedenheit
der Wirkungen eines und ebendesselben Pulvers ist leicht einzusehen t
daß man auf andere Weise nie im Stande scmi wird. mit Zuvcr»

U läßigkeit ans die Bomben zu rechnen. Siehe Progression.
Wurfweiten (purtess) hängen eben so wie die Schußweiten

im Allgemeinen von der Pulverladung, der Länge deS Geschützes,
der Große und Form der Kammer, und der Schwere und Gestalt
des Projcctils ab. Aus d u bei der Hannoverischen Artillerie i?y8
angestellten Versuchen erhellet: daß die Differenzen der Wurfweiten
bei ercentrischen und concentrii'chen Granaten i» gar keinem Ver»
hrltniß stehen, und daß die große Unzuvcrlässigkeit der Haubitz»
Würfe wohl einzig und allein ihren Grund in der Beschaffenheit der
Piojectilen habe. Die Differenzender Wurfweiten waren

kadung.

-5,5.

Concentrische Granaten. Ercentrische Granaten.

445 Schritt.
407 Schrick.

yrr. Schritt.
124Z Schritt.
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Nach andern, in Spanien mit sechszolligen oder zebenpfvndi-
gen Häubchen gemachten Erfahrungen scheint cS übrigen? nicht:
daß die verschiedene ober gleiche Eisenstärke der Granaten Einfluß
auf die Größe der Wurfweiren selbst gehabt habe, denn bald gien-
gen die Granaten der einen, bald die der anderen Art weiter. Die
Pulvcrladung war beständig i Pfund 14 Unzen.

<5 ErcentrischeGranaten. Concentrischc Granaten.

Grad. Erster Auffcblg- Ganze Wurf¬
weite Erster Aufs»!. Ganze Wurf¬

weite
o 5' Toi!. 477 Tois. yy Tois. 49t) Tvls.
3 235 -ZOO
5 324 530 275 4Z8
8 319 481 43? 520

10 444 54-b
12 436 4t>-,
15 4'3 458 601 612
18 574 60z
2Ü 6bz 66,3 772 772

Folgende Tafel kann zu einer allgemeinen Uebersicht der Wurf¬
weiten der Haubitzen dienen:

Kaliber

Haubitzen.

Pul.
Verla¬
dung

m.

Eleva-
tion.

Dauer¬
zeit der

Flugbahi
Secunden

Wurfweite.

Französische Zzollige 45° 4000 Schritt.
üzollige 45° Zooo .—

Spanische 8zollige LZ 15° 2995 —
22° z6c,o —
45° 4000 —

Oesterreich,? pfundige 1 V'sirSch. 800 —
1 Zoll <'5' . - , - iooc> —
2 — 1200 —

1 1 — .600 —
Sächsische 16p fündige 2 34° 500 —

8°c> —
12° 1209 —
iy° iboo —

zpfündige 3Z° s>oo —
b-> 800 —

10I0 I2O0 —
20° 20va —



Wurf -8 >0

Kaliber

der Haubitzen.

Pul.
Verla«
dung

K.

Sächsische 4P fündige lZ

Dänische iZpfünder

Dänische iop fündige

Hannöverische zop fü n«
dige

16 p fündige
vpfündigc

Preußische?pfündige

1
2

Elcva.
tion

3°

»
ch-i°

1°
F

45°
4?°

5°
-0

io°

30°
6»
5

10°

5°
10
15°0

-5<,

3°
5°

.5°
I
2°

3o

5°
10°

2°

5°

12
16°
20°

Daucr-
zeit der

Flugbahn
Secundeu

Wurfweite.

2
3?

1?

2^
3Z

5
8

14
16

Zoo Schritt.
1200 —
1600 —
2OO0 —

480 —
55o ^
700 --

1100
1700 —
2boo —

300 —
400 —
500 —
700 —

1000
IZOO —

200
500 —
()00 —
400 —
800 —

1100 —
l6o0
60Z —

1274 —
l8?I —
601 —
600 —
700 —
8yo —

1070 —
1240 —
1800 —
400 —
5Y0 —
770 —
Y4O —

1100
1500 —
t)OO
YO0 —'

1200 —
IZ20 —
l8ov —
2100 —
240O --
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Da bei dm Mörsern die Wurfweiten durch die—hier veränder¬

lichen — Lamngen und durch die Elevativnswinkel bestimmt wer»
den; lassn sich auch nicht, wie bei den Kanonen und ähaubitzen,

unveränderliche Beschriften darüber geben. Man muß steh bier
nrit der stärksten Ladung, welche die Kammer fassen kann, und

mit der dadurch zu erreichende» größten Wurfweite begnügen, weil
von diesen B stunnnmaen biSwestcn die Anlage der Natten'«,, und die

Entfernung des Parks :c. :c. von der belagerten Festung abbängen.
Es wird allg mein angenomu:?n: daß man unter dem Winkel

von 45 Graden die größte Wurfweite erhalte, obgleich ans der

Theorie dcS Widerstandes genugsam bekannt ist, daß dieses nur
im leeren Räume statt finden kann. Es ist aber die Verschiedenheit

der mit Einerlei ErhbhttngSw'nkeln erreichen Wurfweiten eben w groß
und größer,, als die durch den Unterschied einiger wenigen Grade
entstehende Legt man nun bei der Bestimmung der Elevationen

oder der Mö"ftrladunge>» einen wirklichen Probcwnrf zum Grunde,

kann man ohn große Unbeqnemli chknt den Winkel von 45 Graden
eben so gut, als jeden andern e.waS kleineren für di' der größten

Wurfweite e tlprechende Elevation ansehe?. Bei den in Spanien

angestellten Versuche» erhielt man folgende Wurfweiten:

Kaliber der

Mörser

Pnlver-

laduilg

Elcvations-
winkel

Mktlere

Wurfweiten Differenzen

Pfund Grad Tonen Toisen

r 2 z 0 llige
5Z ^

5? ^

» i

45
41

45
37
45
42

790
824
7?r
813
b66

655

34

42

il

9zollige Zt j

zz j

45

42
45

47

672

694
7?r
788

22

17

Die zmölfzollige» Fußmörser hatten bei ig Pfund Pulverig»
dung eine Wu fweite so» 2024 Toisen oder 5060 Schritt. Sie
waren dabei leicht mit Thon vech'ämmt.

Mit dem englischen izzolliacu Mörser ist die Bombe durch

9 Pfund Ladung .5400 Schritt getrieben worden; und eine gleiche
Erfahrung bar man auch bei der Dänischen Artillerie gemacht.
M't den eistrnm Bro «"kugeln "stt 4 Lachern, die mit Einschluß des

Satzes beinahe zwei Ctr. wogen, hat man folgende Weiten erreicht:
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Wurfweite:
8700 Eng!. Fuß.
0000 — —

Ladung: Elevation:
zo Psuiid. 45 Grad.
Zv — 41 —
Zv — 42 —
ZO — 42Z —

Die Cagliiche See-Mvrier mit etwas kegelförmigen Kammern
wo der dreizehnzollige welcher dem französischen wölnoilw
gleichkomme - 8- Krr. wiege, und 32 Pfund PulverlaLt.ua fa-ch-
der zeyuzoiligc «oer gegen zz (s.r. wiege, und 12 Pfund Puloer in
der Kammer saßt, haben nM)jtchxnde^U'sweitcn geg ben:

10200
lOZOO —

Pulverladnng. Wuriweire. Dauerzeit oer Länge der Vre

YZ8i Fuß.
Flugl'ahn. rvhr.

10 Pfund. 15 Set. 4,18 Zoll,
15 " YÜrZ — — 5,83
20 — 9900 — 25^ - 9,25 —
25 " 10235 2Ü? — b,?4 --
28 11388 — 7,03 ^
ZV " 12000 — 29 — 7,25 —

Der zehn zoll ige Mörser.
4 — 7050 — 22lf — 4,83 ^
6 — — 23' " 4,95 —
8 — 8400 — 2ZZ ^ 5 75 "
9 — 9000 — 244 — 594

10 — 9600 — 25 — 6,13 —
11 — IO0Z0 — 2ZZ — b,2Z —
12 — 1OZ00 — 2Ü — ".44 --

Die Landmörscr fassen überhaupt nicht so viel Pulver, können
daher auch keine so großen Wurfweiten haben, als ole Teemorler,
wie folgende Tafel zeiget:

Kaliber
der Mörser. Ä

Wurp
weite.

Toi'.

Z -i
!2> ^

Wurf¬
weite.

To-s.
S Z
Ä

Wurf
weite

Tois.
Französische 42 zollige t^lö. 45° -essi üo° i?r Z0° 165

r! 45 33' l)0 288
2" 45 420 "0 270 41 43^
2^ 45 493 vc, 479 ro 4'8
3' 45 "r2 "0 555 39 638

Ivzo ll i g c 1 45 228 > "c> <98 ,0 . 190
zu großen Weiten '2 45 ^95 307 -!0 328

2 45 330 üo 4b5 4^ 512
22 45 645 da 5^2 40 "77
3 45 755 bo "75 >9 77o
5. 50 riov
6s 45 1400
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Kaliber

der Morser.

Französische roz olligc
zu klejnen Weilen

8zollige

^ 48pfündigc
LZ

>s Z5 ^ Z2pfü »der

24pfünder

Wurf¬ Wurf¬
»

Wurf¬
weite. weite. weite.

AZ A -
Tois. Tois. Tois.

rW- 45° ZI0 26Z zo° 2d>4

rZ 45 480 60 4i? Zo .430
2 45 515 bo 55 l 4r b-zo

2Z 45 üy? 60 bW 40 777

z. 45 704 üo 6?Z 39 797
3« 45 lioo

-05 45 165 da >59 3° lgl
5
'8. 45 395 60 M

45 587 5o 482 41 604

2«
45 641 60 600 40 bgo

25 333
5

— — —
Zl 40a

2 — — —
32 333

ZZ
— — —

32 t»t>6? 45 8 -20
— — — —

— — — —
23 333

^2
— — — —

3° övb

Man ist in der neuern Zeit bemühet gewesen, die Bomben auf
eine ungeheure Weite zu treiben, weil man den wahren kriegerischen
Gebrauch des Mörsers: die feindlichen Werke zu demon»

lircn und den Angriff derselben zu begünstigen, ver¬
lassen hat, und zu dem grausamer», nicht immer zum Zweck führen¬

den übergegangen ist: die Wohnungen der Bürger anzuzünden. Zu
der erstem Absicht kann und muß man sich mit seinen Mörserbat«

tericn so setzen: daß die Wurfweiten nicht über Zoo bis 400 Toi-

seu (Zoo Schritt) steigen, weil nur bis auf diele Entfernung mir

gut eingerichteten Mörsern und Bomben die gehörige Genauigkeit
der Würfe zu erwarten ist. Bei allen größeren Wurfweiten werden

die Differenzen derselben zu groß, und — besonders mit den gewöhn¬
lichen ercentrischcn Bomben — die Seitenabweichungen so bedeutend,

daß man treffende Würfe nur noch dem blinden Zufall zu verdan¬
ken hat.

Die Wurfweiten der Congreveschen Brandraketen (Siehe

Raketen) sind bei den in Frankreich damit angestellten Versuchen
gegen zooo Schritt gewesen, da die englischen Brandraketen nur
Etwas über 4000 Schritt gegangen sind.

lvürfte (Zaucissons) Siehe Batteriefaschinen.

klVurstwagen (Wurst) siehe Munition Swagen.
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